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1 Rechtsgrundlagen und zielsetzung der
E rhebung

Rechtliche Grundlage der Statistik ist das
Gesetz über die Statistik im Handel und Gast-
gewerbe (Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)
vom'l 0. November 1978 (BGBl. I S. 1733 ff; s.
Anhang) in Verbindung mit dem Gesetz über die
Statistik für Bundeszwecke Bundesstatistikge-
setz - BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S.
462, 565) und der Verordnung zur Änderung sta-
tistischer Rechtsvorschriften (statistikbereini-
gungsverordnung) vom 14. September 1984
(BGBl. r S. 1247 f.il.

Das Handelsstatistikgesetz hat für die Berei-
che Handel und Gastgewerbe durch Zusammenfas-
sung, Vereinheitlichung, Straffung und Ergän-
zung der Rechtsgrundlagen der bisherigen Be-
richterstattung ein aufeinander abgestimmtes
System laufender und mehrjähriger Erhebungen
geschaffen. Die Neuordnung !üar aufgrund der
vielgestaltigen strukturellen Veränderungen in
den genannten Wirtschaftsbereichen notwendig
gewo rden .

Nach § 2 des Handelsstatistikgesetzes dürfen
in den monatlichen Erhebungen sowie in den
Jahres- und Ergänzungserhebungen grundsätzlich
höchstens 10 000 Unternehmen im Großhandel -
ausgenommen in den Ergänzungserhebungen, bei
denen der Stichprobenumfang auf 20 000 Unter-
nehmen verdoppelt werden darf -, 25 000 Unter-
nehmen im Einzelhandel und 8 000 Unternehmen
im Gastgewerbe befragt werde;. 6ef-ään .rahres-
erhebungen in der Handelsvermittlung wurde der
Stichprobenumfang auf höchstens 10 000 Unter-
nehmen beschränkt. Damit wurden mit dem

Handelsstatistikgesetz die Berichtsfirmen-
kreise im Einzelhandel und Gastgewerbe gegen-
über früher - 40 000 Einzelhandels- und 1 5 000
Gastgewerbeunternehmen - erheblich reduziert.

Diese Höchstzahlen sind aufgrund der Überprü-
fung des Programms der Bundesstatistik durch
einen von der Bundesregierung eingesetzten
Prüfausschuß ("Abteilungsleiterausschuß Stati-
stik") auf das unerläßliche Mindestmaß festqe-
setzt worden. Sie können als Kompromiß zwi-
schen den Anforderungen der Benutzer an die
fachliche und regionale Gliederung der Ergeb-
nisse sowie an eine schnelle Verfügbarkeit der
Daten einerseits und der Belastung der Unter-
nehmen sowie den Kosten für die Beschaffung
und Aufbereitung der Informationen anderer-
seits angesehen werden.

Im S 4 des Handelsstatistikgesetzes sind die
Erhebungst-atbestände der Jahreserhebungen im
Gastgewerbe festgelegt. Danach werden im
wesentlichen der Umsatz, die Aufgliederung
des Gesamtumsatzes nach Arten der ausgeübten
wirtschaftlichen Tätiqkeiten, der wareneingang
sowie die Warenbestände am Anfang und Ende des
Kalender- oder Geschäftsjahres, die tätigen
Personen, die Lohn- und Gehaltsumme, die In-
vestitionen sowie die Aufwendunqen für gemie-
tete oder qepachtete Sachanlaqen erfaßt.

Mit dem Ausbau der Jahreserhebungen konnten
einerseits die Totalzählungen im Han<le1 und
Gastgewerbe erheblich vereinfacht und ge-
strafft werden und damit auch die Mehrzahl
vor allem der kleinen und mittleren Unterneh-
men entlastet werden und andererseits können
die strukturellen Ver:änderungen in diesen
Wirtschaftsbereichen früher st-atistisch er-
kannt werden. Insbesondere stehen damit auch
mehr statistische Grunddaten für die Weiter-
verarbeitung in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und für die Strukturbericht-
erstattung der Wirtschaftsforschungsinstitute
zur Verfügung.

zur castgewerbestatistik besteht nach § 8

des Handelsstatistikgesetzes - in Verbindung
mit § 10 des Gesetzes über die Statistik für
Bundeszwecke - Auskunftspflicht. Danach sind
die Inhaber ocler Leiter der Unternehmen aus-
kunftspfl ichtig.

2 Erhebungseinheit

Die einzige Erhebungseinheit in den Jahreser-
hebungen ist das Unternehmen im Sinne der
kleinsten Einheit, bei der sichergestellt ist,
daß aus handels- oder steuerrechtlichen Grün-
den laufend qeordnete Geschäftsaufzeichnunqen
geführt und Jahresabschlüsse erstellt werden.
Maßqebend sind in diesem Zusammenhang die Be-
stimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat zur Folge, daß die Zusam-
menfassung mehrerer Unternehmen zu einer (um-
satzsteuerlichen) Organschaft für die stati-
stische Flrhebung ohne Bedeutung ist. Statisti-
sche Einheiten sind näm1ich die einzelnen Or-
gangesellschaften (Mutter- und Tochtergesell-
schaften), sofern sie clem Erhebunqsbereich zu-
zuordnen sind.
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Die Erhebungseinheit Unternehmen a1s kleinste
rechtlich selbständige Einheit hat zwar viele
- meist erhebungstechnische - Vorteile, sowohl
für die Auskunftspflichtigen a1s auch für die
Statistischen ämter, hat jedoch auch Nachteile.
So können sich rein rechtliche Änderungen, wie
Auslagerung einer bestimmten wirtschaftlichen
Funktion durch Gründung eines rechtlich selb-
ständigen Unternehmens unmittelbar in den Er-
gebnissen der castgewerbestatistik nieder-
s chlage n.

Ganz besonders stark können sich solche recht-
Iichen Änderungen auf die Ergebnisse bezüglich
der Merkmale Investitionen bzw. Aufwendungen
für gemietete oder gepachtete Sachanlagen aus-
wirken. So werden die Investitionen, die von
rechtlich selbständigen, wirtschaftlich aber
mit dem Gastgewerbeunternehmen verbundenen Be-
sitzgesellschaften getätigt werden, in der
Gastgewerbestatistik n i c h t nachgewiesen
- sie schlagen sich nur indirekt in den Auf-
wendungen für gemietete oder gepachtete Sach-
anlagen nieder - da die Besitzgesellschaft
nicht dem Erhebungsbereich Gastgewerbe zuzu-
rechnen ist.

3 Erhebunq sbereich und vrirtschaftssyste-
matische Zuordnunq der Erhebungseinheiten

Der Erhebungsbereich der Gastgewerbestatistik
wird sowohl gegenüber den Handelsstatistiken
aIs auch gegenüber allen anderen Bereichssta-
tistiken (2.8. Produzierendes Gewerbe, Land-
wirtschaft) auf der Grundlage der Systematik
der Wirtschaftszhreige (WZ), Ausgabe 1979, ab-
gegrenzt. Erfaßt werden können danach alle Un-
ternehmen, die ausschließIich oder überwiegend
Beherbergungs- oder caststättenleistungen
(einsch1. Kantinen) anbieten; darunter sind
Unternehmen zu verstehen, die entweder gegen
Bezahlung Übernachtung für eine begrenzte Zeit
(auch mit Abgaben von Speisen und Getränken)
anbieten oder die Speisen oder Getränke im
allgemeinen zum Verzehr an Ort und Stelle ab-
geben. Die Unternehmen müssen dabei stets für
das Gesamtunternehmen melden, also unter Ein-
schluß auch solcher Arbeitsstätten, in denen
andere als Gastgewerbetätigkeiten überwiegen
(2.8. Herstellung von Nahrungs- und Genußmit-
teln, "Cafe-Konditorei"). Nicht einbezogen
werden (nicht gewerblich besteuerte) Iand- und
forstwirtschaftliche Betriebe sowie im Ausland
gelegene Unternehmensteile. Im Rahmen der
Gastgewerbestatistik unbeobachtet bleiben die
Gastgewerbeaktivitäten alIer Unternehmen,
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt nicht im
Gastgewerbe Iiegt, wie von Einzelhandelsunter-

nehmen betriebene Restaurants oder von Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes oder Behör-
den in eigener Regie betriebene Kantinen.

Der Erhebungsbereich der Gastgewerbestatistik
ist also institutionell (nach dem Schwerpunkt-
prinzip) und nicht funktionell abgegrenzt.
Da auch bei den anderen sektoralen Statistiken
dieses institutionelle Konzept angewandt wird,
werden die Gastgewerbeaktivitäten dieser Un-
ternehmen dort erfaßt (beispielsweise in den
o.a. Fä1len: Einzelhandelsstatistik, Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe usw.). Mit
diesem Konzept soII eine überschneidungsfreie
aber auch lückenlose Abgrenzung der einzelnen
Bereichsstatistiken gewährleistet werden.

Für Unternehmen mit Tätigkeiten, die mehreren
verschiedenen Erhebungsbereichen zuzurechnen
sind, wird der wirtschaftliche Schwerpunkt und
damit die Zugehörigkeit zu einem Erhebungsbe-
reich grundsätzlich nach den Kriterien der WZ

ermittelt. Danach werden die auf die einzelnen
Tätigkeiten entfallenen Beiträge zur Brutto-
wertschöpfung ermittelt und das Unternehmen dem
Bereich mit dem grö8ten Wertschöpfungsbeitrag
zugeordnet. Da in der Gastgewerbestatistik
die hierfür benötigten unternehmensspezifi-
schen Rohertrags- bzw. Nettoquoten nicht er-
fragt werden, werden ersatzweise Schätzgrößen
für die Wertschöpfungsanteile verwendet, die
durch Multiplikation der Umsatzanteile der ein-
zelnen Tätigkeiten mit branchendurchschnittli-
chen Rohertrags-/Nettoquoten errechnet werden.

Innerhalb des Gastgewerbes werden die Unter-
nehmen in der Regel nach ihrer Selbsteinstu-
fung einer der Betriebsarten (5-SteIler der
WZ) zugeordnet. Unternehmen, die eine gemisch-
te Tätigkeit ( "Beherbergungsgewerbe und Gast-
stättengewerbe") ausüben, sind dabei grund-
sätztich dem Beherbergungsgewerbe zuzuordnen,
wenn sie 9 und mehr Betten anbieten.

4 Stichprobe
4. 1 Auswahlgrundlage 1)

Bis 1985 basierten die Stichprobenerhebungen
auf der Handels- und Gaststättenzählung 1979.
Da die Ergebnisse von Stichprobenerhebungen
mit wachsendem zeitlichen Abstand zur Ausvrahl-
grundlage ungenauer werden, ist es grundsätz-
lich sinnvoll, von ZeLL zu Zeit eine neue
Stichprobe zu ziehen. Diese Notwendigkeit wird

'I ) Kurzfassung des Aufsatzes BihIer, Wolf:
"Neuer Stichprobenplan für die Rerpäsenta-
tivstatistiken im Handes und Gastgewerben
in wiSta 1/1988, S. 17 ff.
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durch die starke Fluktuation der Unternehmen
im Handel und besonders im Gastgewerbe noch
verstärkt. Mit der Handels- und Gaststätten-
zäh1ung 1985 steht eine neue Auswahlgrundlage
für die stichprobenziehung zur Verfüqung.

4.2 Auswahlplan

Z i elsetz ung
Die Ausgestaltung eines Auswahlplans hängt im
allgemeinen in erster Linie von der Zielsetzung
der Erhebung ab, also zum Beispiel von der ge-
wünschten Ergebnisgliederung und,/oder einer
fachlichen Priorität für bestimmte Nachwei-
s ungsmerkmal e.

Für die Repräsentativstatistiken im Handel und

Gastgesrerbe hrerden auf Länderebene zumindest
Ergebnisse für Wirtschaftsgruppen (Dreisteller
der Systematik der Wirtschaftszweige) und im
Einzelhandel auf Bundesebene Ergebnisse für
Wirtschaftsklassen (Fünfsteller) mit ausrei-
chender Genauigkeit ervtartet. A1s wichtigstes
Nachweisungsmerkmal gilt der Umsatz, aber auch
für die Zahl der Beschäftigten sind zuverläs-
sige Ergebnisse zu erstellen.

Auswahlve r fahren
Das bisherige Verfahren sah eine einstufige
Auswahl proportional zur Umsatzgröße der Unter-
n.h*en2) *ro.. Es wurde im neuen Stichproben-
plan aus methodischen Gründen nicht beibehal-
ten. Fo19e der größenproportionalen Auswahl
war u.a.i daß die Ergebnisqualität für die
Zahl der Beschäftigten nicht immer befriedigen
konnte, da die Merkmale Umsatz und Beschäftig-
te vor allem im Großhandel nur wenig korre-
liert sind. Außerdem hatten umsatzschhrache Un-
ternehmen knapp oberhalb der Abschneidegrenze
zum Teil sehr geringe Auswahlwahrscheinlich-
keiten, so daß sie vor allem bei nicht mit dem

Umsatz korrelierten Nachweisungsmerkmalen ei-
nen hohen Beitrag zum Zufallsfehler lieferten.

Nach umfangreichen voruntersuchungen wurde des-
halb entschieden, eine geschichtete Zufallsaus-
wahl von Unternehmen durchzuführen und die Er-
gebnisse durch eine verhältnisschätzung unter
Bezugnahme auf die Merkmale Umsatz und Beschäf-
tigte aus der Handels- und Gaststättenzählung
(HGz) 1985 zu ermitteln. Dieses Verfahren hat
gegenüber der größenproportionalen Auswahl

2) Siehe Radermacher, W./Szenzenstein, J.:
"Repräsentativstatistiken des Handels und
des Gastgewerbes" in WiSta 10/1984,
S. 868 ff. oder Nourney, M.: "Einige As-
pekte der Stichprobenauswahl mit größen-
proportionalen WahrscheinIichkeiten",
Sonderhefte zu AStA, Heft 17/1980, S. 43 ff.

auch den Vorteil, daß bei der Hochrechnunq die
Beschäftigten berücksichtiqt werden können.

Auswahlge samthe it
Aus der Auswahlqrundlaqe (Unternehmen der HGz

1985) wurden nach dem Stichtag der HGz erlo-
schene Unternehmen herausqenommen, soweit die-
se bekannt rdaren. Die Auswahlqesamtheit bilde-
ten somit aIle übricen Unternehmen der HGZ,

die 1984 einen Jahresumsatz von mindestens

1 MilI. DM ohne Mehrwertsteuer im Groß-
handel,
50 000 DM ohne Mehrwertsteuer in der Han-
delsvermittlunq,
250 000 DM mit Mehrwertsteuer im Einzel-
handel und
50 000 DM mit Mehrwertsteuer in Gast-
gewerbe

hatten. Bei einem Verzicht auf die Abschneide-
grenzen könnten die umsatzschwachen unterneh-
men aufgrund von optimierunqsgesichtspunkten
nur mit einem sehr gerinqen Auswahlabstand er-
faßt werden; demzufoloe wäre ihr Beitraq zum

gesamten Stichprobenfehler sehr hoch.

Eine Abwägung mit dem durch die Abschneicle-
grenzen verursachten Informationsverlust hatte
schon beim bisheriqen Stichprobenverfahren zur
Entscheidung für diese Abschneideqrenzen qe-
führt.

Außerdem zäh1ten alle Unternehmen ohne Umsatz-
angabe 1984 (es handelt sich hier überwieqend
um Neugründungen im Laufe des Jahres 1985 bis
zum Stichtag) zor Auswahlqesamtheit.

Sch i cht ung
Durch eine Schichtung der Auswahlgesamtheit
kann die Genauiqkeit der Stichprobenerqebnis-
se erheblich gesteiqert werden. Gemäß der
Zielvorqabe, daß auf Länderebene Ergebnisse
für Wirtschaftsgruppen mit ausreichender Ge-
nauigkeit zu erstellen sind, wurde die Aus-
wahlqesamtheit vor der Auswahl in reqionaler
Hinsicht nach Bundesländern und in fachlicher
Hinsicht nach Wirtschaftsqruppen qeschichtet.
Um der Forderunq nach zufriedenstellenden Er-
gebnissen auch für einige wichtige Wirtschafts-
klassen im Einzelhandel und Gastqewerbe nach-
zukommen, wurde im Einzelhandel und im Gast-
gewerbe von der ausschließliehen Schiehtung
nach Wirtschaftsoruppen ahrgewichen und auch
nach einigen Wirtschaftsklassen geschichtet.
Eine Schichtung nach allen Wirtschaftsklassen
konnte weqen des beqrenzten Stichprobenumfanqs
nicht <lurchqeführt werden. tjm die Genauiqkeit
der Erqebnisse für die fachliehen Gliederunqs-
gruppen (Wirtschaftsgruppen bzw. -klassen) zu
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steigern, wurde in jeder Wirtschaftsgruppe
bzw. -klasse noch nach bis zu vier Umsatzgrös-
senklassen geschichtet. Die Unternehmen ohne
Umsatzangaben wurden einer gesonderten Schicht
zugeordnet. Insgesamt wurden auf diese Weise
für die Stichprobenziehung in den drei Berei-
chen des Handels und im Gastgewerbe 1 9'12

Schichten gebildet.

Schichtabg ren z ung
Die Abgrenzung der Umsatzgrößenklassen wurde
für jedes Land und jede fachliche Schichtgrup-
pe gesondert vorgenommen. Dabei wurde versucht,
eine Optimierung der resultierenden Standard-
fehler für den Umsatz je Land und je fachliche
Schichtgruppe zu erreichen. Diese Optimierung
erfolgte unter der Bedingung, daß die Unter-
grenze der obersten Größenklasse, die in der
Regel total erfaßt werden muß, nicht unter
der bisherigen Totalerfassunqsgrenze 1iegt.
Die Berechnungen wurden zunächst hilfsweise
mit dem Material der HGZ 1979 durchgeführt.
Die ermittelten Umsatzgrößenklassengrenzen
wurden anschließend an die (nominale) Umsatz-
entwicklung bis 1984 angepaßt.

Aufteilung des Stichprobenumfangs
Entsprechend den zwei Zielsetzungen bei der
Schichtenbildung, und zwar einerseits Orien-
tierung an der Ergebnisgliederung und anderer-
seits St-eiger ung der Genaui-okeit eines aus
mehreren Schichten zusammengesetzten Gesamter-
gebnisses, wurden auch zwei Aufteilungsverfah-
ren benutzt: das Prinzip der vergleichbaren
Genauigkeit gegliederter Ergebnisse (Genauig-
keitsabstufung) und das Optimalprinzip nach

1lNeymann-Tschuprow". Da für die Monatserhebun-
gen der Umsatz das wichtigste Nachweisunqs-
merkmal darstelltr wurde die Aufteilung anhand
dieses Merkmals vorgenommen.

Im einzelnen wurde in jedem Bereich der ge-
setzlich vorgegebene Stichprobenumfang nach
folgendem Verfahren auf die Schichten aufge-
teilt:

1. Zunächst wurde der Gesamtstichprobenumfang
so auf die Bundesländer aufgeteilt, daß in den
Ländern Ergebnisse von ungefähr gleicher Ge-
nauigkeit für den Umsatz zu erwarten sind.
Dieses Aufteilungsverfahren führte u.a. dazu,
daß kleinere Länder, die in der alten Stich-
probe zum TeiI nicht für alle Wirtschafts-

3) Siehe Krug, W./Nourney, M.: "Wirtschaft
und Sozialstatistik: Gewinnung von Daten",
München I987, S. 103 ff bzw. S. 99 ft.

qruppen Ergebnisse nachweisen konnten. einen
höheren Stichprobenumfang zugeteilt bekanen
a1s bisher. Tabelle 1 zeiqt am Beispiel des
Einzelhandels das Erqebnis dieser Aufteilunq.
Erwartunsssemäß werden kleinere Länder mit
einem größeren Auswahlsatz in die Stichprobe
einbezogen aIs größere Länder, da der rela-
tive Standardfehler bei relativ kleinen Aus-
wahlsätzen in erster Linie vom Stichproben-
umfang abhängt und nicht von Auswahlsatz.

2. Innerhalb eines jeden Landes vrurde der
errechnete Stichprobenumfanq wiederum nach
einer Genauigkeitsabstufuno auf die fachlichen
Schichtoruppen aufqeteilt; sie hatten das Ziel,
für umsatzstärkere Wirtschaftsqruppen bzw.

-klassen genauere Umsatzerqebnisse aIs für
umsatzschwächere zu erreiehen oemäß der Be-
z i eh t:n,t

cvn: T
U6

(1)

mit Vh: Sollwert für den relativen Standard-
fehler für den Gesamtumsatz der fach-
Iichen Schichtgruppe h

und Un: Gesamtumsatz in der fachlichen Schicht-
gruppe h laut HGZ 1985.

Tabelle 1 : Aulteilung des Stichprobenumtangs
für den Einzelhandel au, die Läncler

Land

Unternehmen
in der Ausw?hl.

qesamlhert

Stichproben-
umlang AusrYahlsaE

Anzahl olo

Schleswig-Holstern. .

Hamburg .. .. ....
Niedersachsen.....
Brcmen ..... ...
Nordrhein-Wesilalen
Hessen..........
Rhernland-Plalz ...
Baden-Wüntemberg
Bayern...........
Saarland,... ....
Berlin(West) ..,...

Eundesgeoret

8 347
5 7E6

21753
2rm

52 0r5
16 570
10 644
256n
«l z8
37(3
6 076

I 861
l l«|
3 408

709
4lm
2287
1 939
3 286
3 511
rm7
r 416

2.3
19,6
t5,7
ß,8

E,5
,3.8
tE,2
t2.E
10.1
26.9
?3.3

rE6 195 24 965 ,3.1

Der Exponent e steuert <lie Abstufung der Feh-
1er zwischen den einzelnen Positionen in Ab-
hänqiqkeit von den Totalwerten des Umsatzes.
Er wird an den ieweiliqen Bedürfnissen der
Statistik ausqerichtet und gewöhnlich zwischen
0,1 und 0,3 festoelegt. Bei den Stichprobener-
hebungen im Handel und Gastqewerbe wurde mit
e = 0r3 eine relativ starke Abstufung anqe-
strebt. Die Konstante C wurde so hestimmt, daß
FormeI (1) unter Einhaltung des errechneten
Stichprobenumfanqs des Landes für alle fachli-
chen Schichtqruppen erfüIlt ist.
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In Tabelle 2 werden am Beispiel des Einzelhan-
dels in Hessen die Ergebnisse dieser Aufteilung
dargestellt.

In einigen Fä1len wurde von der Aufteilungs-
formel ( 1 ) abgewichen. Zum Beispiel wurde die
fachliche Schichtgruppe "Einzelhandel mit
waren verschiedener Art" stärker erfaßt, um

eine zusätzliche Gliederung der Ergebnisse
nach Erscheinungsformen (2.8. Versandhandel,
Warenhäuser, Kaufhäuser) zu ermög1ichen.

Trball. 2: Aurroilung d€3 Stichprobanumtangs au, die ,achlichen
Schichtgruppon dos EinzolhandeB in He33enr)

frdrliCxSCi:hrglr99.
h 6ar
46.
5l$,

Uruu
r$a

hail

Ar/a-
[lrL
9U

SIEl}
p.ob.F
umlarlo

laf tu t-
[nanda,
raletw

Stan6erC'
lchlar tü.
6mUm-

9U
A^r.ll ltla,ou .lt A,urN I t4

Eiu.lhxddmlhl:
il.rYu$lrltt.h.

Gatranrüro a S.
ibtrrJigrrnür.

Gatrantüm.a S.
ftrtil.tr. Schlhür.

tadafrüan . .

EüEhlrngre.gBtan&fr
Ehrtrot.chfrachd!

Enaugftrsao,
HrLEhaIs0aflr.o

Paptafr|ran,
onrfarracanls$n.
8üomaacfsari.........

rgomxrn..1...........
(o3matBcll.lr Eraaugßtm.

TüBtalbn2). Bran ttotran
Fahrtaugan.

Fahnaug:u§afxi . ...
lYrürwtchaoanüAn ..

ln39t.amt

2§r
I 655

16 70a ..3 r07 0 6

1 523 t2.9 2ra ,,5

3m 5@.
l?3E 28{l

ß.3 .At|,f 219
t.0tl

920 I &l tl.a ls t.5

E§ NI
r.6. 2@a

?J.9 t52 2.3t.t ra 20

aal
.52

«F 
'E,II AE g,E

EO

rtt
2.
IE

I {01 5a39
3&t 'r0 r95

r 592 r 753

2.8
t6,5

3?0
5a

fJr

t2
c2
:5

.9 t..2 zAE e 3

rlohna nürg.üo6l/r§6 1905. - ,) ADsrr naigam Nrman.

3. Innerhalb jeder fachlichen Schichtgruppe
wurde dei resultierende Stichprobenumfang
nach dem Optimalprinzip von Neyman-Tschuprow
auf die Umsatzschichten verteilt. Diese Auf-
teilung führt bei vorgegebenem Stichprobenum-
fang und fester Schichtabgrenzung zum klein-
sten Stichprobenfehler für das Gesamtergebnis
(hier: fachliche Schichtgruppe) des Auftei-
lungsmerkmals Umsatz. Die Aufteilung erfolgt
proportional zum Produkt aus Schichtr:mfang
und Standardabweichung :

sehr viele kleine Unternehmen stehen wenigen
qroßen c;eqenüher, unrl die Streuung der

Tabelle 3: Unlernehmen und Umsalz im Ein:elhandel
nach UmsatzgröSenklassen' ergtbn! dd ir.ndcis- uno G.sts6n.nlrNug lgEs

UhgE
bsslü...0Mü

unrlmhM i
m 29 MaE l9E5 i

Umeu l96a

Anl.hl Mi[.0M

250@ -50@50@ - llr'll.
I MrI - 2Mill
2Milr. - 5M{r.
5Mril - l0Mill

'l0MrI - 25M'll
25uil - SoMür
50Mdr - roMdr

r@M{ - 250Mdl
23JMrI - I Mrd
I Vrd. nd mahr . . .

65 0.3
50 619
33$7
lt 276
5lS
2nl
n
3r0
t65
130
2l

nä.
§r@
.6 909
51 570
35 §B
ar 199
2.5G
21 218
25 366
56 36.
91 21t

n (2)

mit n : Gesamtstichprobenumfang der fachlichen
Schichtgruppe,
Schichtumfang der i-ten Umsatzgrößen-
kLasse,
geschätzte Standardabweichung des Um-
satzes in der i-ten Umsatzgrößenklasse
Stichprobenumfang der i-ten Umsatzgrö-
ßenkl asse.

Umsätze ist in den oberen Größenklassen be-
trächtlich größer - ergibt, daß die Auswahl-
sätze innerhalb einer fachlichen Schicht-
gruppe mit steigenden Größenklassen zuneh-
men. Tabelle 4 zeigt diesen Effekt am Bei-
spiel des Einzelhandels mit waren sonstiger
Art in Hessen. rn fast a1len fachlichen
Schichtgruppen - Ausnahmen im Großhandel und

Gastgewerbe - führte die Aufteilung für die
oberste Umsatzgrößenklasse zu einer vollstän-
diqen Erfassung.

Tabelle 4: Aufteilung des Stichprobonumrangs auf di€
Umsatzgrößenklasson lür den Ein2alhandel

mrl sonsligen waton in Hesson

Ums.tzvoo bi3
unlrr . . Mrll.0M

Schichr.
!mtano I

Slarl6ard.
ab[rchun0

. StrchtroDan.
Auarahl- , umlrno
.b3landrl +I AorthlAntahl I M'll 0M

0.250-0.728 . .

0.72E-2.0E0..
2.060-7.2E0 . .

7,2E0uod moht

hsgerml

lm8
atz
lzo
u

0.r3
0,35
r32
E.€9

l4
6
2
1

73
69
60
32

r 592 n1

t) Schrchtumlang/Slchorobrnumtang

In einigen Teilbereichen hatte tlie Anwenduns

des Optimalprinzips eine sehr starke Abstufunq
der Auswahlabstände in tlen Größenklassen zur
Fo1ge. fn solchen Fällen wurde für die unte-
ren Größenklassen - u.a. durch Vorgabe von
Oberqrenzen für die Auswahlabstände - eine
etwas stärkere Erfassung vorgeschrieben, a1s

es nach Formel (2) nötiC gewesen wäre, um die
Erqebnisgualität für die nur weniq mit dem

Umsatz korrelierten sonstiqen Nachweisunqsmerk-
male zu verbessern.

Das dargestellte dreistufige Aufteilunssver-
fahren konnte nicht Schritt für schritt, son-
dern nur iterativ mit einem maschinellen Pro-
gramm vollzoqen werden. Die für die Berechnunq
notwendigen Standardabweichungen wurden aus
der HGZ 1979 geschätzt.

4.3 Ziehuno der Stichprobe

Die Stichprobenunternehmen wurden in den Sta-
tistischen Landesämtern mit dem Standardpro-

N;Sinir -g' LNpl

Ni'

I

nit

Die Umsatzverteilung auf die Unternehmen im

Handel und Gastgewerbe (siehe Tabelle 3) -
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gramm STIA gezogen. Vor der Ziehung wurde das
Einzelmaterial der HGZ innerhalb jeder Schicht
nach Wirtschaftsklassen und Umsatz angeordnet.
Durch die Anordnung nach Wirtschaftsklassen
wird bei einer Ergebnisgliederung nach Wirt-
schaftsklassen ein genauigkeitssteigernder
Effekt erzielt. Der bisherige Berichtsfirmen-
kreis wurde - soweit möglich - in der Weise
ausgetauscht, daß ein ausgewähltes Unterneh-
men, das schon zur alten Stichprobe auskunfts-
pflichtig war, durch ein benachbartes dersel-
ben Wirtschaftsklasse und derselben Schicht,
das bisher nicht gemeldet hatte, ersetzt wur-

Nr. der
Syste-
mat ik

1)

de. Da die Unternehmen nach dem Umsatz angeord-
net waren, wurde hierdurch gewährleistet, daß
das Ersatzunternehmen einen vergleichbar gro-
ßen Umsatz hatte. In den Totalschichten war
keine Rotation möglich, und auch in Repräsen-
tativschichten mit hohen Ausvrahlsätzen ließen
sich nicht immer Ersatzunternehmen finden.

Tabelle 5 zeigt die Verteilung der in die
Gastgewe rbebe r ichte rstattung einbezogenen
Unternehmen nach Wirtschaftsklassen und den
jewe iligen Auswahlsatz.

Auswahlsatz3 )

Tabelle 5: Verteilung der Stichprobe im Gastgewerbe nach Wirtschaftsklassen

711 11
711 13
''11 1 15
711 17
711 9

9 876
I 261
3 771
7 657

Hotel s 144
604
165
443

245
7
6

25
Pens io nen
Gasthöfe

Hotels garnis
Sonstige Beherbergungs-
stätten (ohne Wohnheime
usw. )

Beherbergungsgewerbe . . .
Speisewirtschaften . ....
Imbi ßhal 1en
Schankwirtschaften ..,,.
Bars, Tanzlokale u.ä.
Cafes.
Eisdielen

4
33
46

33
56
76

416
981
644
461
324
497
176
7 7'7
463
342
255
578

1 322
3s9
241
134

69
4 957

400
7 890

30
313
287

34
66
52
19

3
2

463
106
882

1

1
4
5

6
3
4
I

't11
713
713
713
713
713
713
713
713
715
71

Gaststättengewe rbe
Kant i nen
Gastgewerbe insgesamt . ...

1) Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979.
2) Ohne Unternehmen unterhalb der Abschneidegrenze,

jedoch einschl. Neugründungen.

4.4 Hochrechnung

Für die Hochrechnung der Stichprobenwerte wird
das Verfahren der VerhäItnisschätzung angewandt
Es basiert auf dem Prinzipr daß die Daten aus
der Stichprobenerhebung unter Anbindung an
andere, mit den jeweiligen Erhebungsmerkmal
eng korrelierte Merkmale hochgerechnet werden.
Die Bezugsmerkmale müssen nicht nur für die
Stichprobeneinheiten, sondern für sämtliche
Einheiten der Auswahlgesamtheit bekannt sein.
AIs Bezugsmerkmal stehen die Merkmale Umsatz
und Beschäftigte aus der HGz 1985 zur Verfü-
gung. Die Erhebungsmerkmale Umsatz und Beschäf-
tigte der ltlonatserhebungen werden an die ent-
sprechenden Merkmale der HGZ 1985 gebunden.
Für die Zahl der Beschäftigten ist dadurch
ein genaueres Ergebnis zu erwarten aIs bisher.

177

3) (Spalte 2,/Spalte 1) x 100.

Die übrigen Merkmale der Jahreserhebungen wer-
den je nach der Höhe der Korrelation entweder
an Umsatz oder Beschäftigte der HGZ gebunden
oder frei hochgerechnet.

Je Land und je fachliche Schichtgruppe wird
eine kombinierte Verhältnisschätzung durchge-
führt, das heißt, die Erhebungs- und Bezugs-
werte werden vor der Verhältnisrechnung über
aIl-e Umsatzschichten (mit Ausnahme der Total-
schicht, für die ja keine Hochrechnung durch-
geführt werden muß) zusammengefaßt. Dieses
Verfahren entspricht der Zielsetzung möglichst
präzise cesamtergebnisse über alle Umsatzgrößen-
klassen zu erreichen. Der Schätzwert X für
den Gesamt$rert des Erhebungsmerkmals in einem
bestimmten Land und einer bestimmten fachli-
chen Schichtgruppe berechnet sich wie folgt:

11
15
91

25
23

4

4
7
5
4
2
6
5
3
4
3
9
4

0
5
1

2
2
5
8
5
7
7
4
6

93
95
96
97 Trinkhallen

11
60

5
4
3
1

133
4

171
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Summe des Bezugsmerkmals in der Aus-
wahlgesamtheit (ohne Totalschicht),
Summe des Erhebungsmerkmals in der
i-ten Umsatzschicht in der Stichprobe,
Summe des Erhebungsmerkmals in der
Totalschicht,
Summe des Bezugsmerkmals in der i-ten
Umsatzschicht in der Stichprobe,
Besetzungszahl in der i-ten Umsatz-
sch icht,
Stichprobenumfang in der i-ten Umsatz-
sch icht.

Die Summation erstreckt sich jeweils nur auf
d ie Repräsentativschichten.

Der HGZ-Gesamtvrert eines Merkmals einer fach-
lichen Schichtgruppe wird also um eine aus
der Stichprobe durch freie Hochrechnung ermit-
telte VeränderungsgröOe fortgeschrieben. Dies
geschieht nur für die Repräsentativschichten,
der Wert der Totalschicht wird anschließend
hinzugefügt.

Die Werte eines Stichprobenunternehmens der
Repräsentativschicht i werden also mit dem
Fakto r

Y

Verhältnisschätzungen sind nicht ertdartungs-
treu, jedoch sind die auftretenden Verzerrun-
gen bei einem jeweils genügend großen Stich-
probenumfang - wie sie hier auftreten - so
kIein, daß sie vernachlässigt werden können.

Die Ergebnisse von Erhebungen, die auf einer
Zufallsstichprobe basieren, weisen einen zu-
fallsfehler auf, dessen Größenordnung zuver-
Iässig abgeschätzt werden kann.

4.5 Aktualisierung des BerichtsfiSrlq!t!elqeq

Abgänge von Berichtsunternehmen aus den Be-
richtsfirmenkreisen, die sich z.B. aus einer
Unternehmensschließung oder der Verlagerung
der wirtschaftlichen Tätigkeit eines Unterneh-
mens (= "Bereichswechsler") ergeben, müssen
ständig durch Zugänge ausgeglichen werden,
wenn die Monatsstatistiken repräsentative Er-
gebnisse für die zu beobachtenden Wirtschafts-
bereiche liefern so11en. Als Zugangsunterneh-
men kommen in erster Linie nach dem Stichtag
der Handels- und Gaststättenzählung 1985 neu
gegründete Unternehmen in Betracht, aber auch
Unternehmen, die aus dem Bereich unterhalb der
Abschneidegrenze in den Darstellungsbereich
hineingewachsen sind, oder Unternehmen, die
ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt von Tätig-
keiten außerhalb des Handels und Gastgewerbes
in einen der Erhebungsbereiche hineinverlagert
haben.

Aus dieser Grundgesamtheit werden ständig neue
Berichtsunternehmen repräsentativ oder total
ausgewählt, und zwar in dem Umfang, in dem
die aktuellen Stichprobenumfänge die vom Han-
delsstatistikgesetz vorgegebenen Höchstgrenzen
unterschreiten. Die Abschneidegrenze und die
Totalerfassungsgrenzen für die Neugründungen
sind nicht am Umsatz ausgerichtet, sondern an
der Anzahl der tätigen Personen, die bei Neu-
gründungen in der RegeI zuverlässigere Aussa-
gen über die Unternehmensgröße tiefern. Neben
der Unterteilung der Grundgesamtheit in eine
Total- und eine Repräsentativschicht kann bei
hinreichend großer Anzahl eine weitere Schich-
tung nach Wirtschaftsgruppen vorgenommen wer-
den. AIIe Unternehmen der Repräsentativschicht

i 'N,
& f Xr

ihi' (s)
§N.
" *Yi

I I ll

Y+X1

mit Y

x.I

xt

Y.
1

N.I

n.t

N1

T| §NrL. ----!-ini yi

hochge rechnet4 )

Zur Ermittlung von Bundesergebnissen und von
Ländersummen für die fachlichen Schichtgruppen
werden die betreffenden hochgerechneten Ergeb-
nisse addiert. Auch dann, wenn die Ergebnis-
gliederung nicht genau mit der Schichtglie-
derung in fachlicher und regionaler Hinsicht
übereinstimmt, müssen für die Schätzung einer
Nachweisungsposition alle Schichten herange-
zogen werden, zu denen Stichprobenunternehmen
gehören, die an dieser Nachweisungsposition
beteiligt sind.

4) Der zweite Faktor des Produkts wird aufbe-
reitungstechnisch auch als "Korrekturfak-tor" bezeichnet.
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5

haben die gleiche Auswahlchance, wobei sich
die Auswahlabstände jedoch bedarfsweise im
Zeitablauf ändern können.

Auswahlgrundlage für die Neugründungen sind
im wesentlichen die Gewerbeanmeldungen, die
den Statistischen Landesämtern von den Gewer-
beämtern als Durchschrift zugeleitet werden.
Da es sich bei den Gewerbeanmeldungen in vie-
Ien Fällen nicht um "echte" Unternehmensneu-
gründungen, sondern beispielsweise um änderung
der Rechtsform, Besitzerwechsel u.ä. Vorgänge
handelt, die stichprobenmethodisch nicht ats
Neugründungen anzusehen sind, müssen deshalb
mit einer arbeitsaufwendigen Vorbefragung bei
allen Gewerbeanmeldungen zunächst die echten
Neugründungen festgestellt werden.

Schaubild 1

So lagen von den am 31.5.1985 in der HGz

insgesamt erfaßten Unternehmen 43 859 (ein-
schl. der Neugründungen) mit ihrem Jahres-
umsatz 1984 unterhalb der Abschneidegrenze,
d.h. ca. 23 t der Gastgewerbeunternehmen,
die zwar nur rd. 5 t des gesamten Gastgewer-
besumsatzes tätigten, aber in denen immerhin
rd. 13 t aller im Gastgewerbe tätigen Perso-
nen beschäftigt waren, werden durch die Stich-
probe nicht repräsentiert. Konkrete Aussagen
über die wirtschaftliche Entwicklung dieser
kleineren Unternehmen können aus den Ergeb-
nissen der Stichprobe ebenfalls nicht ab-
geleitet werden, auch wenn nach den Erfahrun-
gen aus der Vergangenheit angenommen werden
kann, daß ihr AnteiI wegen des Anstiegs der
nominalen Umsätze sinkt.

Aufschluß über die Entwicklung der Unterneh-
men unterhalb der Abschneidegrenze erhält man

- bei allen Einschränkungen hinsichtlich der
Vergleichbarkeit der Ergebnisse, die sich aus
den unterschiedlichen methodischen Grundla-
gen ergeben - lediglich aIIe zwei Jahre, zu-
letzt für 1988, aus der Umsatzsteuerstatistik,
allerdings nur für die Anzahl der Unternehmen
und deren Umsätze.

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik wer-
den in der Gliederung der WZ, Ausgabe 1.979,
dargestellt (siehe Punkt 3). Aufgrund der
Zielvorgabe, auf Länderebene ausreichend
genaue Ergebnisse für Wirtschaftsgruppen
(3-StelIer der wz) sicherzustellen, sah der
Auswahlplan eine entsprechende Schichtung der
Grundgesamtheit vor. Darüber hinaus wurde nach
einigen besonders wichtigen wirtschäftsklassen

ebni sda rsteII u

Mit den Jahreserhebungen werden Gastgewerbe-
unternehmen dargestellt, die jeweils am 31.12.
des Jahres, zu dem die Angaben zu liefern
sind, bestehen und die im Geschäftsjahr min-
destens 50 000 DM Jahresumsatz getätigt ha-
ben. Unternehmen, deren Umsätze unter die Ab-
schneidegrenze von 50 000 DM ilahresumsatz ab-
sinken, bleiben zwar zunächst im Berichtsfir-
menkreis, werden jedoch in der Ergebnisdar-
stellung nicht berücksichtigt. Erst rrenn es
sich herausstellt, daß das Unternehmen über
einen tängeren Zeitraum im Bereich unterhalb
der Abschneidegrenze verbleibt, ruht die Be-
richtspflicht, bis das Unternehmen erlischt
oder wieder in den Berichterstatterkreis hin-
einwächst. Da aber andererseits in der RegeI
keine Informationen über Unternehmen vorlie-
gen, die von unterhalb der Abschneidegrenze in
den Darstellungsbereich hineinwachsen, Iäßt
sich insbesondere bei längerer Verwendung der
Stichprobe eine systematische Unterschätzung
der Ergebnisse für die Grundgesamtheit nicht
auss ch1 i eßen.

Die Anwendung einer Abschneidegrenze ist für
einige Erhebungsmerkmale (2.B. Anzahl der
Unternehmen, Beschäftigte) und für einige
Branchen mit Informationsverlusten verbunden.
Wie unterschiedlich sich die Abschneidegrenze
von 50 000 DM auf die Anzahl der Unternehmen,
der Beschäftigten sowie den Umsatz beim Gast-
gewerbe insgesamt auswirkt, zeigt Schau-
bild 1.
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(5-SteIlern) geschichtet. Eine Schichtung nach
allen Betriebsarten konnte jedoch wegen des
begrenzten Stichprobenumfangs nicht durch-
geführt werden. Dadurch können nur für 14 der
insgesamt 18 getriebsarten Ergebnisse veröf-
fentlicht werden. Da die Schichtung in der
tiefsten Gliederung Dur am Merkmal "Umsatz"
ausgerichtet wurde, muß insbesondere bei den
nur schwach oder überhaupt nicht mit dem Um-

satz korrelierten Merkmalen (2.B. Investitio-
nen) mit größeren Zufallsfehlern gerechnet
werden.

Wird im Rahmen der Jahreserhebung festgestellt,
daß sich der Sortimentsschwerpunkt eines Unter-
nehmens nachhaltig in eine andere Betriebsart
verlagert hat, wird dieses Unternehmen sowohl
in der Jahreserhebung als auch in den Monats-
erhebungen in die der neuen Tätigkeit entspre-
chende Betriebsart umgesetzt. Änderungen in
den Gliederungsmerkmalen einzelner Unternehmen
schlagen sich also in den Ergebnissen nieder.
Außerdem werden die Ergebnisse durch Fluktua-
tionen im Berichtsfirmenkreis wie Schließun-
gen, Neugründungen, Bereichswechsler beein-
flußt. Bei der Auswertung der Ergebnisse ist
deshalb zu beachten, daß die Ergebnisse grund-
sätzlich die Entwicklung von wirtschaftsberei-
chen aufzeigen ( "Branchenvergleichn ) und nicht
die wirtschaftliche Entwicklung bestimmter
"paariger" Unternehmen. Damit sind die Ergeb-
nisse für betriebswirtschaftliche Vergleiche
- insbesondere für schwach besetzte Wirt-
schaftspositionen - nur eingeschränkt aussage-
fähis.

6 Struktur- und Niveauve rschiebung zwischen
Totalzäh1unq und er ten hochgerechneten
St i chpr obene rgebni ssen

Die aus der Handels- und Gaststättenzählung
1985 gezogenen Stichproben repräsentieren Um-

fang, Struktur und Ent$ricklung des Gastgewer-
bes oberhalb der jeweiligen Abschneidegrenze,
d.h. im sogenannten Darstellungsbereich. Der
Vergleich der ersten hochgerechneten Ergebnis-
se, die bei den Jahreserhebungen zum Stichtag
31.12.1987 ermittelt wurden, mit den Ergebnis-
sen der Totalzählung ist aber aus verschie-
denen Gründen beeinträchtigt.

Die hochgerechneten Stichprobenergebnisse sind
mit einem Zufallsfehler behaftet, d.h. sie
können mehr oder weniger weit von den unbe-
kannten "wahrent' Werten abweichen.

Generell ist für den Nachweis von Ergebnissen
aus einer Stichprobe und einer Totalerhebung
folgendes zu beachten: Die Durchführung einer
Befragung im Stichprobenverfahren bietet wegen
des geringeren Erhebungsumfangs die tlög1ich-
keit, genauere Informationen zu erfragen,
diese Daten wiederum besser zu prüfen, Un-
klarheiten durch Rückfragen zu klären usw..
Bei den einzelnen Erhebungseinheiten führt
die Stichprobenbefragung mithin generell zu
genaueren, d.h. aber auch anderen Ergebnis-
sen aIs die Totalzäh1ung. Das betrifft nicht
nur die darzustellenden Merkmale, sondern auch
die Zuordung zu Gliederungspositionen, z.B.
Wirtschaftsklassen. Besonders schwierig für
die Stichprobenerhebung ist die Berücksichti-

IJmsatz
1987

Verände-
rung in
i der

zähl ung

Tabelle 6: Vergleich der Handels- und Gaststättenzählung '1985 mit der Jahreserhebung 1987 im Gastgewerbe

Ja h re se r he bung

von

Bereich unterhalb
der Abschnei.degrenze

20 000 - 50 000

Ne ug ründ ungen

6äEEeAre;5e
insgesilt

Umsatz
. bis unter
.DM

23 250 12,4 40 4,8 192 I .6 x

l5,l
x

x

r3.6

Da r stel I ung sber e ich
der SEiclrprobe

50 000 - 100 000 ,
100 000 - 150 000 .
150 000 - 200 000 .
200 000 - 250 000 .
250 000 - 500 000 .
500 000 - I Mirr. .r MiIl. - 2 ilill. .
2 Mill, - 5 Ui,II. .
5 MiLI. - l0 itill. .

10 Mi.ll. - 25 MiII. .
2s MiII. - 50 tri11. .
50 MiII. - r00 MiIL

l00 atrill. - 250 MiII. .250ttiII.- Ittrd.
---TäIJEäIII n!EEE?6 i c h

zusamen . . .

34 257
27 668
r9 400
t! 579
29 46A
12 449
4 000
I 518

256
lt8

28
l5

18,3
14 ,8
10,4
7,3

15,8
6,7
2,1
0,8
0,1
0,1
0,0
0,0

68
69
59
5'l

r 54
114

11
51
22
22
10

58
73
58
55

117
155
83
76
30
21
12
l3
1l
17

r38
514
284
259
200
082
036
674
335
899
131
19't
r34
464

15,
4,
2,
7,

10,
19,
12,
27,
32,I,
19,
9.

- 14t7 2
5,8 3

- 1,7 3
9,8 3

14,9 1l
36,0 10
15,9 631,3 s
36,4 2

- 4,5 I
20,0 I
8,3 1

x1
x1

2A 965 - 15,
29 399 6,
19 365 - 0,
14 757 7,
32 883 11,
14 931 19,
4 591 14,
1 920 26,

3 53 72,
125 5,
33 17,
16 0,
I
4

2 51't 5 ,03 407 5,8
3 358 6,1
3 046 6,0l0 185 20,2
8 463 t6,8
5 3't9 lo,7
4 456 8,8
1 758 3,5'I 749 1,5

950 1,9't 09r 2,2

8, r
4,2
7,O
5'1
8,4
3,6
8,5
6,8
2,6
2,6
1,2
1,4

47 908

r 673

50 3?3

95t1

3,3

100

54 416

608

75,5

11,0

100

840

x

Handels- und cast.stättenzählung

Be schä f t i9 te
m 31. Mai 1985

Umsat z
I 984

Be schäft i9 te
am 31. Dezernber 1987

AnzahI t r 000 I MiII. DM t An zahL
ve rände-
rung in
$ der

zä hI un9
r 000

Verände-
rung in
I der

zähI ung
Mi ].I . DM

142 915

20 619

186 78,1

730

69

839

87,0

8,2

r00
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x
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gung der Fluktuation der Unternehmen. Aufgabe
der Stichprobe muß es sein, Veränderungen im
Wirtschaftsbereich, wie Unternehmensschlies-
sungen, Neugründungen, Fusionen, Bereichswech-
seI, ebenfalls ausreichend genau zu repräsen-
tieren. Innerhalb des Darstellungsbereichs ist
dies auch ohne weiteres möglich, da stellver-
tretend für die Änderungen in der Grundgesamt-
heit die "Bewegungen" im Berichtsfirmenkreis
bekannt sind, das sind Löschungen und Fusionen
von Berichtsfirmen, Unternehmen, die ihre Tä-
tigkeit aus dem Erhebungsbereich verlagern,
Absinken des Umsatzes unter die Abschneide-
grenze etc.. AIIe "Abgänge" vermindern die
Stichprobe und damit unmittelbar ebenfalls die
hochgerechneten werte. Über die diesen gegen-

überstehenden "Zugänge", das sind Neugrün-
dungen, Wirtschaftszweigwechsler in den Erhe-
bungsbereich, Unternehmen, deren Umsatz über
die Abschneidegrenze wächst etc., gibt es da-
gegen keine vollständigen Informationen.

Wegen der Umstellung des Berichterstatterkrei-
ses im Anschluß an die Handels- und Gaststät-
tenzähIung 1985 ist ein Ergebnisvergleich der
Jahreserhebung 1987 mit der Jahreserhebung
1985, die noch auf der Basis der früheren
Stichprobe durchgeführt wurde, nicht sinnvoll.
Dennoch sind in Tabelle 7 einige Ergebnisse
beider Erhebungen zur Information dargestellt.

Rohe r-
t rags-
quote 2)

TabeIIe 7: Entwicklung des Umsatzes, der AnzahI der Beschäfti9ten, der Bruttolohn- und cehaltsumme, der Investitionen
und der Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sachanlagen im Gastgewerbe 1985 und 1987

Nr.
der

Syste-
matik

1)

7tr l1

?ll 13

711 15

111 17

7r1 9

1985
198-7

l98s
1987
1985
198?
1985
198?

3 542
3 024

505
965

1 739
2 282

74,4
1't, I

55,6
6l,l
63, 1

56,1
'11t9
't2,2

120,
14'1 ,

54,
49,
8,

14,
24,
31,

Ga sth öfe .

Pensionen

tlotels garnj. s

Sonstige Beherbergungs-
stätten (ohne wohnheime
usw.) ..

Beherbergungsgewerbe ...

Speisewirtschaften .....

Imbißhal Ien

Schankwirtschaften .....

Trinkhallen

Gaststättengewerbe,....

Kantinen

Gastgewerbe insgesamt ..

165
830
601
543

g4
l?6
342
426

571
98s
203
187

62
46

132
158

63,9
86,8
57 .3
61,8

122,8
41 ,1
'15,9
69 t2

55
112

83 ,1
42,8

8 940
'l 1 355

2
2

0
3

0
6

2
5

15,0
7 6,7
5l,l
65 ,9
7l,a
59, 5

21t0
12 ,9
19,6
21.6

2,0

6,3
10,0

251
494
63
43

4
23

7t1

713 l1

711 15

?11 91

't11 91

713

1't5

'11

r 985
1 987
1985
1987
198s
1987
r 985
1 981
1985
1 981
1985
1987
1 985
198?
1 985
1987
1985
19S7

491
841

l5 218
l8 468
14 148
17 944
1 133

6 201
I 454

363
366

25 705
33 67't
1 814
2 418

42 736
s5 024

81,
11,
71,

66,
65,
62,

55,
50,

113,
'1 14,
62,
59,
73,
18,
65,
64,

1'2
3,9

50, I
7 3,9
76,1

116,5
8,6

24,1
41,3
95,5

1,1
1,6

156 ,9
216,6

s,4
15,0

215t4
365,4

117
158

3 315
4 133
2 121
3 3?5

176
351
?50

1 225
24
24

4 412
5 850

111
753

8 104
l0 716

26
r 85

993
560
449
608

5,1
127
1?1
239

I
l0

190
33
55

858
805

65,3
84,5
11 ,7
33,9
{0,5
50,4
21 ,6
28,2
2,8

27,3
32, 4

353
18 ,2
19t5
43,5
51,0

80. 4
81,0
73t3
75,5
63 ,4
54 ,8
51,9
51.2
51 t9
61,1
30,9
37 ,9
62 ,1
51,7

6,0
11,5

212t5
254,2
214,5
214,6

21 ,2
43,5

111,2
168,4

3,2
414,5
561,6

24 ,6
36,6

651 ,6
858,4

53,0
2 195

12
25

394
697
468
539
{0
12

153
r 50

4
2

8r5
026

17
33

226
755

48,3
52,6
55,5
61 t1

1 ) systemaLik der Hirtschaftszweige, Ausgabe 19?9

7 Begriffsbestimmungen

Beschäft igte
Beschäftigte sind täti9e Inhaber, mithelfen-
de FamiLienangehörige sowie sämtliche Arbeit-
nehmer. Dazu gehören auch vorübergehend Ab-
wesende (2.B. Kranke, Urlauber) und Teilzeit-
beschäftigte.

Bruttolöhne und Bruttogehälter
Bruttolöhne und Bruttogehälter sind die Bezü-
ge der Arbeitnehmer und, zwar ohne die Arbeit-
geberanteile zur Sozialversicherung, jedoch

2) (Umsatz (einschI. UmsaEzsteuer) - Wa(eneinsatz)/Umsatz(einschl. Umsatzsteuer).

einschließlich der davon zu entrichtenden
Steuern und Arbeitnehmeranteile zur Sozialver-
sicherung. In die Bruttolöhne und Bruttogehäl-
ter sind einbezogen

sämtiche ZuschIäge (2.B. Familienzuschlag)
und Zulagen (2.B. für Mehrarbeit, Leistungs-
zutagen), Naturalvergütungen, vergütungen
für ausgefallene Arbeitszeit (2.8. Urlaubs-
lohn), Urlaubsbeihilfen, Weihnachtsgelder
sowie Lohn- und Gehaltsfortzahlungen im
Krankheitsfalle und Zuschüsse des Arbeit-
gebers zum Krankengeld, ferner Gratifikatio-
nen und Leistungen zur Vermögensbildung der
Arbeitnehme r,

Ums at z

ins-
gesamt

je
Beschäf-
t i9 ten

Beschäftigt.e

darunter
Teil-

zeitbe-
schäf-
t.i g te

Br utto-
Iohn-

und
Gehalt-

summe

Investitionen

i ns-
9esamt

Aufwen -
du ng en
für 9e-
mi eteee

oder ge-
pachtete

sa chan-
lagen

wi rtschaf ts91i ederung Be r ic hts-
jahr

1 000 ui lr. DM Mi I1 DMI DM Mi 11 DM
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- die Vergütungen für Auszubildende, Teilzeit-
beschäftigte, Aushilfskräfte und die an an-
dere Unternehmen gezahlte Beträge für "Leih-
arbeitnehmer" sowie

- die Bezüge von Gesellschaftern, Vorstandsmit-
gliedern und anderen Ieitenden Kräften (so-
weit sie steuerlich als Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit gelten) sowie ferner
die Provisionen und Tantiemen.

Nicht einbezogen ist der Arbeitgeberzuschuß
zum Krankenversicherungsbeitrag für nichtver-
sicherungspflichtige Angestellte gemäß dem
2. Krankenve rsicherungsänderungsgesetz.

Ei nze I
Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in ei-
genem Namen für eigene Rechnung oder für frem-
de Rechnung (Kommissionshandel) an private
Haushalte absetzt. Handelsware sind bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen sind ohne wesent-
Iiche, d.h. nicht mehr als handelsübliche Be-
oder Verarbeitung weiterveräußert werden. Da-
bei spielt es keine Rolle, in welcher Form
(stationärer HandeI, Versandhandel, Markt-,
Straßen- und Hausierhandet) die Handelsware
abgesetzt wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und
Genußmitteln in gastgewerblichen Nebenbetrie-
ben (2.B. in Speisewirtschaften, Caf6s, Eis-
dielen) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe.

Der ErIös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbstgezogenen Blumen in einem
Blumengeschäft, zählt zum Umsatz aus übrigen
Tät igke iten.

Gastgewerbe
Der Umsatz aus Gastgewerbe umfaßt Umsätze aus
Beherbergung und caststättenleistung sowie
sonstige betriebliche Umsätze.

a) Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt
Personen vorübergehencl (höchstens zwei lr{o-
nate) Unterkunft gewährt, auch wenn der Be-
trieb der Beherbergungsstätte nicht der Er-
laubnispflicht nach § 2 des caststättenge-
setzes unterliegt. Hierzu gehören die Ver-
mietung von ZeIt- und Wohnwagenplätzen
ebenso wie die Vermietung von Ferienhäusern
und Ferienwohnungen.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Ver-
pflegungsleistungen ( z. B. Frühstück ) . Diese
sind den Gaststättenleistungen zuzurechnen.

b) Zu den Gaststättenleistungen rechnen alle
Verkäufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln, Ge-
tränken und Genußmitteln einschl. Bedie-
nungsgeld, Sekt und Getränkesteuer.
Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen
auch der Verkauf über die Straße und an Be-
triebsangehörige sowie der Eigenverbrauch.

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätzen
rechnen die Einnahmen aus Wäschereinigung,
Büglerei, Bädern, Garagenvermietung u.d91.
einschl. Bedienungsgeld. Ferner rechnen
dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aus
Musik- und Spielautomaten, Eintrittsgelder
einschl. Vergnügungssteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u.dgI.

Die Erlöse der Trink- und Imbißha1len aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren,
Andenken u.dg1. zählen jedoch nicht zum Umsatz
aus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
zelhandel. Entsprechendes gilt auch für die
Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerb-
lichen Nebenbetrieben.

MateriaL- und Warenbestände
Warenbestände sind Vorräte an Waren und Ma-
terial (auch Zutaten), die - verarbeitet oder
nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr) im
Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb ( z.B.
Lebensmittelgeschäft, Weinhandlung, Bäckerei)
bestimmt sind. Hierzu rechnen nicht die zur
Verwendung im eigenen Betrieb bestimmten Vor-
räte an Betriebsstoffen (2.B. Wäsche, Brenn-
stoffe, Reinigungsmittel), ferner auch nicht
Bestände an Kommissionsware und solchen Mate-
rialien, die für einen etwa angegliederten
Iand- und forstrrirtschaftlichen Betrieb be-
zogen wurden ( z.B. Saatgut, oüngemittel).

Rohert rag
Umsatz einschließIich Umsatzsteuer minus
Wareneinsatz.

Teilzei tbeschäft icte
Teilzeitbeschäftigte sind personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist als
die orts-, branchen- oder betriebsübliche
Wochenarbeitsze it.

Umsatz
Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Leistungen (einschI.
Umsatzsteuer) zuzüglich Bedienungsgeld, Ge-
tränke-, Sekt- und Vergnügungssteuer (nicht
jedoch durchlaufende posten wie Kurtaxe oder

-14-



Fremdenverkahrsabgabe) sowie einschl. - falls
bei Lieferungen z.B. aus gewerblichen Nebenbe-
trieben gesondert in Rechnung gestellt - Ko-
sten für Fracht, Porto und Verpackung.

Nicht dazu gehören jedoch Erlöse aus Land- und
Forstwirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2.8. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und
betriebsfremde Erträge (2.B. Einnahmen aus Ver-
mietung und Verpachtung von betriebsfremd ge-
nutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträ9e aus Beteiligungen). Gewährte
Skonti und Erlösschmälerungen (2.8. preisnach-
Iässe, Rabatte, Jahresrückvergütungen, Boni)
sind bei der Ermittlung des Umsatzes abzu-
setzen.

Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen
Organschaft sind sowohl der auf das Unterneh-
men entfallende Umsatz mit Dritten als auch
die mit den übrigen Tochtergesellschaften
bzw. der Muttergesellschaft getätigten Innen-
umsätze anzugeben. Entsprechendes gilt für die
Unte r nehmereinheiten.

Warenei ngang
Wareneingang ist der gesamte Eingang von Waren
und Material (auch Zutaten), die - verarbeitet
oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr)
im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb ( z.B.
Lebensmittelgeschäft, Weinhandlung, Bäckerei )

bestimmt sind, zu Einstandspreisen ohne Vor-
steuerbeträge (Umsatz- oder Einfuhrumsatz-
steuer ) .

Der Wareneingang setzt sich zusammen aus den
Warenbezügen und den Aufwendungen für vergebe-
ne Lohnarbeiten, das sind die von anderen Un-
ternehmen ausgeführten Bearbeitungen an Waren
und Material zum Wiederverkauf oder zur ge-
werblichen Be- oder Verarbeitung.

Nicht zum g{areneingang gehören die zur Ver-
wendung im Betrieb bestimmten Betriebsstoffe
(2.B. Wäsche, Brennstoffe, Reinigungsmittel) ;
nicht zum Wareneingang gehören ferner l{aren
und Materialien, die für einen etwa angeglie-
derten land- und forstwirtschaftlichen Betrieb
bezogen wurden (2.B. Saatgut, Düngemittel).

Wareneinsatz
Wareneingang zuzü9lich Lageranfangsbestand mi-
nus Lagerendbestand (aIIes bevrertet zu Ein-
st,andspreisen ohne Vorsteuer) .

Betr iebsa rten
Entsprechend der Reihenfolge in der Systematik
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 19?9:

- Hotel
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot und mit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - sowie mit besonderen Aufenthalts-
räumen überwiegend für Hausgäste.

- Gasthof
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -; der Gasthof hat jedoch neben
den Speise- und Schankräunen keine weiteren
Aufenthaltsräuune für Hausgäste.

- Pension
Beherbergungsstätte, in der Speisen und Ge-
tränke nur an Hausgäste abgegeben werden.

- Hotel garni
Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

-E und Ferienheim
Beherbergungsstätte für Angehörige bestimm-
ter Personengruppen (2.B. Mitglieder eines
Vereins, Beschäftigte eines Unternehmens,
von sozialen Einrichtungen betreute Kinder,
Mütter u.a.), in der Speisen und Getränke

nur an Hausgäste abgegeben werden.

- Ferienzentrum
Beherbergungsstätte, die neben unterschied-
lichen Wohn- und Aufenthaltsmöglichkeiten
(2.B. Hot.el, Ferienwohnung) zusätzlich Frei-
zeiteinrichtungen in Verbindung mit Einkaufs-
möglichkeiten sowie persönlichen Dienstlei-
stungen (2.B. Friseur) anbietet.

- Ferienhaus, Fer ienwohnung
Jedermann zugängliche, in Wohneinheiten ge-
gliederte Beherbergungsstätte, ohne Abgabe
von Speisen und Getränken, aber mit Koch-
gelegenheit in den Wohneinheiten.

- Hütte
Beherbergungsstätte, in die vorzugsweise An-
gehörige bestimmter Personenkreise, z.B.
Mitglieder eines Vereins, zu meist kurzfri-
stigem Aufenthalt aufgenommen werden und in
der Speisen und Getränke nur an Hausgäste
abgegeben werden.
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- Campingplatz
Abgegrenztes Gelände, das jedermann zum vor-
übergehenden Aufstellen von mitgebrachten
Wohnwagen oder Zelten zugänglich ist.

- Speisewirtschaft
Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).

- Imbißhalle
Bewirtungsstätte mit begrenztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-
tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

- Schankwirtschaft
Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken.

- Bar, Tanz- und Ve rgnü9 ungslokal
Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

caf6
Bewirtungsstätte, deren Haupterwerbszweck
nicht die Herstellung und der Vertrieb ent-
sprechender ltaren ist.

- Eisdiele
Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speiseeis
zum Verzehr an Ort und Stelle (ohne Unter-
nehmen des ambulanten Einzelhandels).

- Trinkhalle
Bewirtungsstätte mit eng begrenztem Sorti-
ment von Getränken und nur wenigen Sitzge-
Iegenheiten.

- Kantine
Verpflegungseinrichtungen mit Abgabe von
Speisen und Getränken an einen festen Abneh-
merkreis. Dazu gehören auch Küchen, die re-
gelmäßig Mahlzeiten außer Haus liefern
(Caterer ) .

Unternehmen, die bei der Befragung im Rahmen

der Handels- und Gaststättenzählung 1985 eine
gemischte Tätigkeit angaben (Beherbergung und
Gaststättenleistung) wurden dem Beherbergungs-
gewerbe zugeordnet, wenn ihre Beherbergungs-
kapazität aus mindestens 9 Betten bestand.
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I UNTERNEHMEN, BESCHAEFTIGTE, UMSATZ, WARENEINSATZ
1.1

ROHER'IRAG
NACH IIIRT

NUMMER
DER
SYSTE-
MATIK

r)
VIIRTSCHAFTSGLIEDERUNG

BESCHAEFTIGTE UMSATZ (DAVON AUS)

UNTER-
NEHMEN 1 NSGESAI4T

DARUNTER
TEI LZEIT-
BESCHAEFTIGT

2)

I cAsrcEwERBE I IBAEK-l-----------------------------l I xener
I I DARUNTER leruzrl-l uno/lzu- l------------- IHANDEL I oDER
lsaMMeN lspHen- | venprleculrc | | «on-I lsencuncl erHscnl. I I orro-
I I lcerneeHxr I lner

INS_
GESA.I'rT

AM 3r.. r2.1987
ANZAIIL I r00 I Mrrr. or.r I PROZENT

7TI II
7tt L3

7rt 15

7tl 17

7II 1

7rr 9I

7rl 93

711 95

7rr 95

7tt 97

711 98

7rl 9

7ll

HOTELS

GASTHOEFE

PENSIONEN

HOTELS GARNIS

HOTELS, GASTHOEFE,
PENSIONEN, HOTELS GARNIS

ERHOLUNGS- U. FERIENHEIME

FERIENZENTREN

FERIENHAEUSER,
FERIENWOHNUNGEN

HUETTEN

CAI4PINGPLAETZE

PRIVÄTQUARTIERE

SONST. BEHERBERG. STAETTEN
(OH. WOHNITEIME US}I)

BEHERBERGUNGSGE$IERBE

9 ?86

7 690

3 r84

6 323

26 942

I 181

'197

2 723

29 '105

472

493

r46

3r5

42'1

44

32

II5
542

35,3

18,0

33,4

74,3

0,2

0,5

O,I
0,6

0,3

0,8

5,7

3,0

0,{

0,1

L,2

0,8

0,8

0,5

1,5

3,t

0,9

0,9

7lt
O,I
0,5

0,8

0,2

0,2

0,8

0,0

0,3

0,2

711

0,2

0,1

0,2

0,I

9,3

0,0

L,r
0,s

'1 )-5

0,1

0,4

329

2r6

100

r.1 355

3 024

955

2 282

99,0

95,3

95 '9
97,'t

80,7

5.1,1

23 ,4

700

18

10

39

739

165

241

405

955

210

115

4

16

350

766

L't 625

273

289

98, 0

97 ,9

9L,7

38, 0

67 ,5

58t4

2t,t

29,7

813

r8 468

95 ,4
97,9

65t2
39 t2

29,t
5'1 ,t

?T3 II
713 r5
713 I

713 9r

713 93

7r3 95

7L3 96

'113 9',1

'113 9

SPEI SEWTRTSCHAFTEN

IMBISSHALLEN

SPEI SE}IIRTSCHAFTEN.
IMBISSHALLEN

SCHANKWIRTSCHAFTEN

BARS, TANZLOKALE U. AX

CAFES

EISDIELEN

TRINKHALLEN

SONST . BE1I I RTT'NGSSTAETTEN
(OH. RANTINEN USIJ}

GASTSTAETTENGEI{ERBE

055

862

9t7
'144

999

89r

404

165

203

r20

45

9

54

49

4

3

3

1

63

rr8

746

435

I8I
684

420

259

100

32

495

6',16

0,8

0,8

0,6

0,0

0,2

0,7

0,0

L7 944

2 521

20 45s

I 464

2 139

| 4'73

710

356

t3 2L2

33 6'17

98,2

98'l
99,2

87 ,3
100,0

96,7

97 ,6

97,'7

93,4

99,3

94,5

89,6

94,2

97,9

0,9

0,4

98,2

93,'1

9't,5
9't ,9

0,6 96,7

97 ,3 0,87r3

7t

r)NUR
3 )OHNE

KANTINEN

GASTGEl{ERBE

3 330

I51 I5 6

366

I 584

r50

3 654

2 878

55 024

9A,2

83,4

94,0

9'1 'l 13,6

UNTERNE}TI.'EN MIT ME}M ALS 50 OOO DM JAHRESI'MSATZ,-1)SYSTEI4ATIK DER WIRTSCHAFTSZhIEIGE, AUSGABE 1979.-2)AUS DER MONATSERHEBUNG..
AUFIIENDUNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN
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SOWIE BRUTTOLOHN- UND GEHALTSUMME IM GASTGEWERBE 1987 T)
SCHAFTSZWEIGEN T )

MATERIAL- UND
WARENBESTAND

ROHERTRAG BRUTTOLOHN- UND
GEiIALTSUMME

FLEI -
SCHEREI

ANDEREN
TAETIG-
KEITEN

WAREN_
BEZUEGE

3)

JAHRES- WAREN-
EINSATZ

ANTEIL
Ar4
UMSATZ
I NS-
GESAMT

ANTEIL
AIt'l
ROH-
ERTRAG

ANFANG ENDE
INS-
GESAMT

INS-
GESAMT

WIRTSCHAT'TSGLI EDERUNG

NUMMER
DER
SYSTE-
I.IATI K

I)
MILL. DM lenozewrl MTLL.DM lrnoznnr

BEHER BERGUNGSGEVIER BE

0,2 0,5 2 609

3,s 0,2 L022
3,2 0,0 2A9

0,0 L5 38r

GASTSTAETTENGEWERBE

0,3 0,5 5 2A5

0,1 0,6 L 059

400

292

567

s03

230

22?-

64 ,8

63,e

5r, t
73,5

65,8

70,2

37,9

53,5

6l,l

3 37s

357

3 732

L 225

424

32't

Il.8
24

2 II8
5 850

2e,e

23,1

27,0

33, Z

2r,8
t7,0

HOTELS 711 I1
GASTHOEFE 7T]. 13

PENSIONEN 7].I 15

HOTELS GARNIS 71I ,].7

HOTELS, GASTHOEFE, 7II. ].
PENSIONEN, HOTELS GARNIS

ERHOLUNGS- U.FERIENHEIME 711 9],

FERIENZENTREN 711 93

FERIENHAEUSER, ?I1 95
FERI ENT{OHNIJNGEN

HUETTEN 7I1 95

CAüPINGPLAETZE 7l.L 97

PRIVATOUARTIERE 7I]. 98

SONST.BEHERBERG.STAETTEN 711 9(oH. WoHNHETME USW)

BEHERBERGUNGSGEWERBE ?II

SPEISEWIRTSCHAFTEN 7I3 II
IUBISSHALLEN 713 15

SPEISEWIRTSCHAFTEN, 7I3 I
I14BISSHALLEN

SCHANKVJIRTSCHAFTEN 7I3 9I
BARS, TANZLOKALE U. AE 713 93

cAFEs zt3 95

EISDIELEN 7].3 96

TRINKHALLEN 'IL3 97

SONST.BETIIRTUNGSSTAETTEN 713 9(oH. KANTTNEN USw)

GASTSTAETTENGEVIERBE ?I3

't 15

244

75

l7
24

360

5

1I
371

39s

4I

436

180

4't

35

t't
9

250

77

l6

36s

2 546

I 031

295

392

4 364

64

160

4 523

76,'t
65,9

59,5

88,2

77,8

81,0

75 '5

2 830

543

t'76

426

3 97s

39

46

r58

4 r33

32,5

27 ,3
26 ,3

22 ,5

I 709

r 992

670

1 890

683

r3 944

0,9

0,0

,6 4 30r

27

51

r3 26I

24L

30,0

r6, 3

20 ,6

0,5

1,6 4

0,0 1,3

0,8 0,5
149

4 45r
IO

375
23

29

0,3 0,s
0,2 0,2

0,2 0,0
0,0 1,8

//

7 353

3 270

559

49't

229

4 182

12 r3s
288

723

4 8r8

12 2r8

393

3?

431

l7r
46

35

t7
8

278

709

6 320

r.080
29,0

24,8

rt 624

I 441

13 05s

5 172

t 573

970

541

r38

8 394

21 459

25,2

27,1

0,2

0,2

0,2

I(ANTINEN

0,1

0,4

0,4

0,5

0,3

0,5

I 358

L7 914

1 355

18 106

1 514

36 9L7

52 ,6

6't ,t r0 736

49 ,7

29,L

I(ANTINEN

GASTGET,ERBE

74 77

1 158 r 151 7I
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1 UNTERNEHMEN, BESCHAEFTIGTE, UMSATZ
r.2

WARENEINSATZ, ROHERTRAG
NACII WIRTSCHAFTSZlIEICEN

NIJMMER
DER
SYSTE.
MATIK

r)

WIRTSCIlAFTSGLI EDERUNG

VON DM

UMSATZ

BIS UNTER

BESCHAEFTIGTE TJMSATZ (DAVON AUS)

SAMMEN

EI NZEL-
HANDEL

BAEK_
KEREI
UND/
ODER
KON_
DITO_
REI

GASTGEWERBE
UNTER-
NEHMEN INSCESAMT

DARUNTER
TEILZEIT.
BESCHAEFTIGT

2l
DARUNTER

1 NS-
GESAMT

Al4 31.12.198?
BEHER-
BERGUNG

VERPFLEGUNG
EI NSCI]L.
GETRAENKE

ANZAHL I I00 I l.lrr,r,. ou I PROZ ENT

7II BEHERBERGUNGSGEWERBE

50 000 - t-00 000
1.00 000 - s00 000500000- lMrLL.
1 MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAMMEN

345r9l
350
35r
459
705

2'1
288
2t5
r98
tl

739

r.9 4
469
533
488

82
'166

584
53s
554
628
184
584

5
9
2
6
7
I

I
2
3
5
3
9

L

2

92
6'18
527
2r8

2?
542

484
878
963
t9't
154
675

8
6
4
3

:1

9
5
8
4
3
8

5
1
I
0
'l
3

2

I
5

1

I

L,I
5,1
6,8

5,5

0

I
0

0,

0,9
0,6
0,8l,{
0,1
0,9

18 46

54,0
38,0
35,3
40 ,l
36,9
39 ,2

99
98
98
97
99
97

98,5
98, B

97,8
95,1
98,9
9't ,9

r00
98,6
93 ,5
92 ,8

r00
94,0

.13
59
62
54
59
57

97
91
97
96
98
91

91
98
96
86
I

90

0,

0,0
0,3
0,2
0,2

0,2
7L3 GASTSTAETTENGEWERBE

7T5 KANTINEN

71 GASTGEIIERBE

50 000 - 100 000r00 000 - s00 000500000- tMILL.I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAMMEN

78 37r
8 851
1 3927 254

118 r20

50 000 - 100 000r00 000 - 500 000500000- 1MrLL.I MILL. UND ME}IR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAMI'IEN

369
842
?25
3r4

80
330

8
?8
54

2t3
3

355

50 000 - r00 000r00 000 - s00 000500000- 1MrLL.I MILL. IJND MEIIR
NEUGRUENDUNGEN

INSGESAMT

28
96
l4

7
3

15r

965
404
937
05'l
793
r56

4
39
31
73

2
t50

79
'17

?5
9

65

27
459
500
885

7
878

2 138
2t 32rr0 082
2A 876

508
5s 024

1
4
3I
5

1

3

3
1
2

89,
90,
84,
74,
93,

r)NUR UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 5O OOO DM JAIIRESUMSATZ..l)SYSTEMATIK DER WIRTSCHAETSZWEIGE, AUSGABE I979.-2)AUS DER MONATSEIIHEBUNG.-3)OHNE AUFWENDUNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN.
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4
3
0

4,2
4,2
0,9t,0
0,{
0,5

6
5
8

0,
a,
a,
0,
0,
0,



SOWIE BRUTTOLOHN- UND GEHALTSUMME IM GASTGEWERBE 198?
UND UMSATZGROESSENI(LASSEN *)

MATERIAL_ UND
I{AXENBESTAND

FLEI _
SCHBREI

ROHERTRAG BRUTTOLOHN- UND
GEHALTSUMME

WIRTSCHAF'TSGL I EDERUNG

ANDEREN
TAETIG_
KEITEN

WAREN.
BEZUEGE

3)

JAHRES_

ANFANG ENDE

WAREN_
EI NSATZ INS-

GESAI.'T

ANTEI L
At4
UMSATZ
INS-
GESAI!,,7

1NS-
GESAMT

ANTEIL
Al4
ROH.
ERTRAG

UMSATZ

BIS UNTER

NUMMER
DER
SYSTE-
I'IATIK

1)
voN DM

MILL. DM lenoznrlrl MTLL.DM lrnozewr

0,0
0,3
0,8
1,I
0,0
0,8

O,I
0,r
O,I

0 80
2t0
046
0 9,1

45r

6
88

205
4

37'

84
225
058
136
t9

523

246
2 90't2 636
8 094

61t3 944

74,6
10 ,3'tt,4
79,1't6,5
75,5

I5,6
20,7
2a 'z33, 8

29,6

s0 000 - 100 000
100 000 - s00 000500000- lMrLL.I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAITIMEN

70r
6 3A2
2 083
2 759

200
I2 I35

45
354
r31
185

8
?23

43
341
123
r87

14
709

7055 427
2 t09
2 7A3

194
t2 2),8

838
I

358

I
15
14
48

0

I5
243

845

r 365

45'6
47 ,1
48 ,5
44,5
52 ,6

26,5
31,0
36,2

34,1
49,7

7
89
74

200
l

3'l I

l9
2L
30
35

2',1

19
2L
30
36
28
29

38
502
745

2 732
L7

4 1.33

2l
25
l5
t2

9
85

3
67
88

s93
I

753

BEHERBERGUNGSGEI{ERBE 7T1

GASTSTAETTENGE[iERBE

1
IO

3
5

0,1
0,2
O,II,4
0,s

I
13
14
46

74

0
8
0
I
6
1

0
0
0
0
0
0

07 60
61
54
68
52
63

7
9
7

8
3

4
6
2
2
1
1

s0 000 - 100 000t00 000 - 500 000500000- IMTLL.
1 MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSA.t{MEN

KANTINEN

50 000 - 100 000
r00 000 - 500 000500000- rMrLL.I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAMMEN

GASTGEWERBE

s0 000 - r00 000r00 000 - s00 000500000- lMILL.
]. MILL. t'ND I.'EHR
NEUGRUENDIJNGEN

INSGESAMT

'tL3

7rs

71.

,2
,4
,1

0
I
0

0

I2
2L6

43
39

3

2
0

l. 514

796'7 835
3 386
5 701

225l7 944

53
456
2L9
430
l0

L68

50
444
209
440
l8

1 t5L

804
7 896
3 424
5 765

2 t'7
18 106

r 334
L3 424
6 65't

15 11. r
39r

36 9r7

62 ,4
63,0
66 ,0
72,q
54,3
67,t

-21 -

0,
0,
0,
0,
0,
0,

2
I
29'18

326
459

0,
0,
0,
0,
0,
0,

2
t

r0



1 UNTERNEHMEN, BESCHAEFTIGTE, UMSATZ, i{ARENEINSA'I'2, ROHERTRAG
1.3 NACI] WIRTSCHAFTSZWEIGEN UND

BESCHAEPTlCTE ur4sATz (DAVON AUS)

WI RTSCHAFTSGLlEDERUNG GASTGEI,iERBE

EtNZEL-
HAN DEL

BAEK.
KEREI
UND/
ODER
KON_
DI TO_
REI

NUMMER
DER
SY STE-
MATIK

r)

UNTER-
NEHMEN I NSGESAMT

DARUNTER
TEI L ZEI T-
BESCHAEFTIGT

2t

DARUN'I'I]R
INS -
GESAMT SAMMENUNTERNEHMEN MIT ....

BI S . . . BESCHAEFTIGTEN AM 3r.12. r987

BEHER-
BERGUNG

VERPFLEGUNG
EINSCHL.
GEl'RAI]N K E

ANZAHL I 100 I MrLL. DM I PROZ ENT

7I]- BEHERBERGUNGSGEWERBE

7I] GASTSTAETTENGEHERBE

7I5 KANTINEN

'1t GASTGE}IERBE

L04
269
4r1
095
878

284
907
125
738
654

'1 5'13t2 318
I 27t

26 801
55 024

3- 5
6- 9

10 UND MEHR
ZUSA.M},'EN

8 044
o 249
4 925
6 487
9 't0s

t35
39r
354

1 56r
L t+2

35
t42
145
4l?
'7 39

I 2782 6892 305
12 195r8 458

54,2
39,r
11 ,9
38,5
19 ,2

.13

59
62
57
\7

3- 5
6- I

10 UND MEHR
ZUSAI4MEN

245
747
555

r 218
2 766

l- 2
3- 5
6- 9

IO UND MEHR
ZUSAM}4EN

726t lr3
828
553

3 330

11
40
58

257
366

4
18
25

r02
r50

3- 5
6- 9

IO UND MEHR
INSGESAI.'T

56
56
20
l't

151

675
130
590
't 5L
156

2,6

6,5
5,5

i-)

0
0
L
0

1I
2
1
1

9I
20
54
t2
11

I
1
2
5

931
0r1
420

584

100
97 ,3
95,8
92,9
94,0

98
98
91
96
9't

I
6
8
2
9

,t
,5
,0,]
,2

1
5
6
'1

4

99
98
98
87
90

88
89
87
1'1
83

0
I
0

7
9
'l
9
7

0
0
0
0
0

*)NUR UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 5O OOO DM JAHRESUMSATZ.-I)SYSTEMATIK DER WIRTSCHAFTSZ14EIGE, AUSGABE T979.-2)AUS DER MONATSERHEBUNG.-
])OHNE AUFWENDUNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN.
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0
3
3
2
2

,6
,7
,3
,.1
,]l

0
0
0
0
0

,5
,4

,8
,9

91
91
91
96
97

A't
44
14
L0

Lr8

905
768
836
61r
120

,I
,I

0
0

0,
0,
0,

IO,
t't ,
r3,



SOWIE BRUTTOLOHN. UND GEHALTSUMI4E IM GASTGEWERBE 1987
BESCHAEFTIGTENGROESSENKLASSEN * )

MA?ERIAL- UND
!iARENBESTAND

ROHERTRAG BRUTTOLOHN- UND
GEHALTSUMME

FLEI.
SCHEREl

ANDEREN
TAETlG-
KEI TEN

I,iAREN_
BEZUEGE

3)

JAHRES_ WAREN_
E1 NSATZ INS-

GESAMT

ANTEI L
AM
ROH_
ERTRAG

NUMMER
DER

MATIK
1)

ANTEI L
AM
UMSATZ
I NS_
GESAMT

INS-
GESAMT

WI RTSCHAI'TSGLI EDERUNC

UNTERNEHMEN MIT . ...
BIS. . . BESCHAEFTIGTEN

ANFANG ENDE

MILL. DM lpnozeNrl MTLL.DM lenozeur

0,0
0,3
0,9],I
0,8

0,4
0,7
0,6
0,6

0,1
o,2
0,4
0,3

294
'764
6t3
745
451

2L
57
48

216
3?1

20
55
47

253
375

135
206
Lt9
263
723

r32
I97
r17
263
709

61
t47
214
936

1 358

2 7534 492
2 943
7 796

t'7 944

159
2't 0
717
563
168

r40
403
420

3 I7I
4 133

t4,4
2Ltl
33,?
29 ,6

1- 2
3- 56- 9

10 UND MEHR
ZUSAT4MEN

BEHERBERGUNGSGEWERBE ?1}

GASTSTAETTENGEWERBE

305
174
652
79t
523

972
1 915
1 553
9 404

l3 944

3

3
I

2t

91
82
46
I3
35

,1
,2
,3
,9

,1
,1
,8
,2
,2

0
0
0
0
0

4
6

11
56
?7

?90
81r
486
373
459

6t ,26t,'t
62 ,8
66,9
63 ,'1

15,3
2t,7
29 ,6
35,s
21 ,3

3- 5
6- 9

IO UND MEHR
ZUSAMMEN

'795

713

715

7l

0,1
0,1
0,1

60
t48
2t3
944
365

43
121
199

r 151
I 514

41,8
45,0
48 ,3
54,9
52 ,6

8
35
?t

639
753

1.7, I
28 ,8
3S,l
49,7

r- 2
3- 56- 9

10 UND MEHR
ZUSAII,IMEN

t 262
I 032
2 975
5 850

15
2l
28
35
29

63 ,5
63,4
54,5
70,6
67,t

KANTINEN

GASTGEWERBE

156
260
t74
572
161

2 1684 53r

7 A?1
18 106

4 805'1 847s 338I 928
6 9t7

727
700
523
'186
736

3- 56- 9
10 UND MEHR

INSGESAI.4T

-23-

2 40t
3 6102 068
4 139

t2 218

0'16
7l
7l
7'l

I
'1

9
I1

0
0
0
0
0



2 UNTERNEHMEN MIT

BESCHAEFTIGTE, I'}.{SATZ, BRUTTOANLAGEI NVESTITIONEN
SOIIIE AUFWENDUNGEN FUER CEMIETETE ODER

BRUTTO

NIJI,'MER
DER
SYSTE-
MATIKr)

t^IIRTSCHAFTSGLI EDERUNG

UNTERNEHMEN
MIT
I NVESTITIONEN

BESCIIAEFTlGTE UMSATZ
I I FAHRzEUcE,

BEBAUTE I GRUNDSTUECKE I EINRICIITUNGS-
GRUNDSTUECREIoHNE IGEGENSTAENDE,UND IEIGENE IMASCHINEN,BAUTEN IBAUTEN IGERAETEI I UND DGL.AM 31.12. 1987

ANZAHL I roo MILL. DH

7II BEHERBERGUNGSGEI'IERBE

7rl

7r3

7r5

7L

GASTGEWERBE

BEITERBERGI'NGSGEWERBE

GASTSTAETTENGEIiERBE

KANTINEN

GASTGEVIERBE

s0 000 - 100 000
100 000 - 500 000
500 000 - r. MrLL.I MILL. IJND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSA!4MEN

50 000 - I00 000r00 000 - s00 000500000- tMrLL.
I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAI4MEN

2 .1 NACII I4IRT

661

903

46

I 6i0

t2
r51
r55
321
tl

651

{0
.lc5
t57
237
6{

903

52
561
323
s90

78
6r0

I7 31I

4t 785

I r54

60 250

1,1 285

18 605

r 990

34 881

863

275

9

1 147

9r0

993

232

1.3 4

36

L2

0

48

2.2 NACH WIRTSCHAFTSZI^IEIGEN

85

800
895

59

3t7
250
526

26
t1'1

5 t09
37 906
9 969

I 545
60 2s0

2'7
408
397r 059

20I 910

t2
r49

454
20

863

2
2
8

I
9

l.1
26

0
,16

IO
9
I

r6

36

5
2
4
I

l2

0

0

IO
l4l
I9

L

48

2I

9

9

t4 286

7T3 GASTSTAETTENGEWERBE

7],5 KANTINEN

50 000 - 100 000
100 000 - 500 000500000- rMILL.
1 MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAA{MEN

3 897
8 384
5 532
2 698I 275
1 785

94
1 208

592
I 006

932 993

300
7 002
3 599
7 339

265r8 505

t7
r68

63
6

275

4I
475
407
200

30
15{

I
3't

r58
0

232

3
r54
282

I 549
1I 990

50 000 - I00 000
100 000 - 500 000
500000- rMrLL.
]. MILL. UND MEI{B
NEUGRUENDUNGEN

INSGESAMT

r- 2l
1 640I O2'1
2 233

113
5 r34

389
9 602
6 780

r'7 7 85
325

34 88r

*)NUR UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 5O OOO DM JAHRESUMSATZ..I)SYSTEMATIK DER VJIRTSCHAT''TSZWEIGE, AUSGABB 1979
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INVESTITIONEN * )

UND VERRAUFSERLOESE AUS DEM ABGANG VON SACHANLAGEN
GEPACHTETE SACHANLAGEN IM GASTGEWERBE 1987

ANLAGEINVESTITIONEN

INSGESAMT
JE
BESCHAEF.
TIGTEN

JE
1 000 DM
UMSATZ

AUSSERDEM
NlCHT
AKTI VI ERTE
W]RTSCHAFTS_
GUETER

VERKAUFS_
ERLOESE
AUS DEM
ABGANG VON
SACHANLAGEN

AUFWENDUNGEN
FUER
GEMIETETE
ODER
GEPACHTETE
SACHANLAGEN

VIIRTSCHAF'TSGLI EDERUNG
NUMMER
DER
SYSTE-
MATIK

r.)
DM r0ooDM I MILL. DM

SCHAFTSZI{EIGEN

I 560

I 190

56

2 805

597

r 025

33

I 755

BEHERBERGUNGSGEVIERBE

GASTSTAETTENGET{ERBE

I(ANTINEN

GASTGEWERBE

I 164

3 9?5

2 {01

5 463

109

64

28

80

Ll0

70

5

r86

r5l

739

3r5

79

173

7

259

7r1

7t3

715

7r

UND UMSATZGROESSENKLASSEN

1 190

t7
380
r58
449

2L
026

50 000 - r00 000r00 000 - 500 000500000- rMrLL.I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAI4MEN

BEHERBERGUNGSGETIERBE 71I
50 000 - 100 000r00 000 - 500 000500000- rMrLL,

T MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAITIMEN

GASTSTAETTENGEWERBE 7r3

KANTINEN ?T5

34
3L2
384
796

33
1 560

L2 7t5't 653
9 680
7 51.8

L6 723
8 154

2 3s8
22 L33
19 084
65'196

789
10 r6L

3
84

103
501

6
59't

003
784
0580l{
678
9'15

188
83
49
4I

268
64

2
61
55
06

5
3l

39
L2
13

9
56
t0

19
5
3
2
4,

432
542
9r8
096
s00
401

7
l-4
I8
40

0
79

72
I8
79

3
r73

56

l8l
303
7l

1
9

l1
35

0
56

0
2
3

29
0

33

50 000 - I00 000
100 000 - 500 000500000- rMrLL.
1 !,IILL. IJND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

ZUSAMMEN

0
4
2
I
7

6
3
2

1

9
90

r19
3

259

GAS[GEWERBE 'tl.
91

899
576

1 135
104

2 805

474
479
5r4
081
253
453

233
94
85
64

32r
80

4
52
34
90

4
r86

254
4r9

459
695
215

20
465
254
979

a1

50 000 - r00 000
r00 000 - 500 000500000- lMrLL.I MILL. UND MEHR
NEUGRUENDUNGEN

INSGESAIT,IT

_25_

r 874
29 676r4 74s
20 594
3 850'lo 't39



2 UNTERNEITMEN MIT

BESCHAEFTIGTE, WSATZ, BRUTTOANLAGEINVESTITIONEN
SOWIE AUFWENDUNGEN FUER GEI4IETETE ODER

2.3 NACH I{IRTSCHAFTSZWEIGEN UND BE

BRUTTO
WIRTSCHAFTSGLI EDERTJNG

NUI.IMER
DER
SYSTE-
MATIR

1)

UNTERNEIII.TEN
MIT
INVESTITIONEN

BESCHAEFTIGTE UMSATZ BEBAUTE
GRUNDSTUECKE
UND
BAUTEN

GRTINDSTUECI(E
OHNE
E1 GENE
BAUTEN

FAHR Z EUGE,
EI NRICHTUNGS-
GEGENSTAENDE,
MASCHINEN,
GERAETE
UND DGL.

UNTERNEH}4EN MIT ....
BIS . . . BESCTIAEFTIGTEN Aü 3r. r2. 1987

ANZAHL I r00 I MILL. DM

7II BEHERBERGT'NGSGEIIERBE

713 GASTSTAETTENGEVIERBE

.ILs KANTINEN

?r GASTGEbIEABE

1- 2
3- 5
6- 9

IO IJND MEI.IR
ZUSAMMEN

3 29L
5 268
3 543
5 209

17 3lr

624
5I6
703
443
246

61
96
79

628
853

96
201
146
?04
t4'1

55 r7
1
I

r6
36

0
5
I

L2

0
0

43
91
95

426
661

204
258
392
9r0

r- 2
3- 5
6- 9

IO IJND I4EIIR
ZUSAMMEN

l1 097
15 740
7 650't 299

41 785

t- 23- s
5- 9

IO I.,ND UEHR
ZUSAI.IUEN

r- 2
3- 5
6- 9

IO UND MEI{R
INSGESAI.IT

189
5'10
s26
708
993

8',l
304
323
440
r54

I
I1

r98
232

15
93I9I

1 691
1 990

246
785
805

3 298
5 r34

2 479
5 538
5 042

21 822
34 881

I
3
3
9

18

35
105

61
61

2'7 5

135
236
r98
334
903

0
7
9

3I
45

178
340
30r
79L
6r0

9
9

*)NUR UNTERNEHMEN MIT METIR ALS 5O OOO DM JAHFESUMSATZ.-1)SYSTEMATIK DER I^IIRTSCHAFTSZWEIGE, AUSGABE 1979
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INVESTITIONEN * )

UND VERKAUFSERLOESE AUS DEM ABGANG VON SACHANLAGEN
GEPACHTETE SACHANLAGEN IM GASTGEWERBE 1987
SCHAEFTI Gf ENGROESSENRLASSEN

ANLAGEI NVESTlTIONEN

AUSSERDEM
N1 CHT
AKTIVIERTE
!IIRTSCHAFTS-
GUETER

VERXAUFS_
ERLOESE
AUS DEM
ABGANG VON
SACHANLAGEN

AUFWENDUNGEN
FUER
GEMI ETETE
ODER
GEPACHTETE
SACHANLAGEN

I^]I RTSCHAFTSGL I EDERUNG

INSCESAMT
JE
BESCHAEF_
rI GTEN

1 000 DM
UMSATZ

NUMIT1ER
DER
SYSTE-
MATIK

1)

UNTERNEHMEN MIT ....
BIS...BESCHAEFTIGTEN

DM I r ooo or.r I MILL. DM

2I 548
9 509
6 759
7 689I r64

r93
t28
t02
1U3
r09

1I7
99
89
69
80

t7
69

537
697

l- 23- 56- 9
IO UND MEHR

ZUSA.I4MEN

BEHERBERGUNGSGEI{ERBE 7r1

GASTSTAETTENGEWERBE 7r3

KANTINEN 715

GASTGEWERBE

53
38
19
50

t2
'1

l2
48
7916r

t70
347
267
406
190

291
548
449
5r5
805

007
095
069
375
975

92
88
85
42
64

7 248
r.7 149t2 869
33 473
10 ?39

)1
46
l'1
86

]73

1r5
r97
r73
542r 025

l- 23- 55- 9
10 T,IND MEHR

ZUSAMMEN

0
7
9

40
56

4
2
I
't

51
67
82

40

812
987
573
598
453

I6
45
24
28

60
458
600

4 t9't
5 315

0I
2

30
33

3- 56- 9
IO UND MEHR

ZUSAI.IMEN

7t
950
146
688
420

35

30
136
259

I- 2
3- 56- 9

10 UND MEHR
INSGESA}47

-27 -

121
t94
174

I 070
1 560

l4
12
24
)-4
86

131
266
249I 109

l- 755
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I 75{

Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdtStatG)

Voo 10. November 1978

Der Bundestag hat das folgende Gesetz besölos-
5en:

Abschnltt I
Umlang

§1
(l) Im Handel (Großhandel. Einzelhandel ein-

schließlich Apotlreken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs'
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun'
desstatistik durchgeführt.

(2) Die Statistik umlaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

hardel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhaudel, Einzelhan-
del, in der Handelsvernlttlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Einzelhandel im Jahre
1980 fur das Kalender- oder Geschäftsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, iro Großhandel und Gastge-
werbe im Jahre 198I für das Kaiender- oder Ge-
sdräftsjahr 1980 und im Jahre 1987 für das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweils im Abstand von füaf bis sie-
ben Jahren,

{. Zählungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender' oder Geschäftsjahr

-28-
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1978, im Jahre 1985 für das Kaleuder- oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
voD zehn Jahren oder im Bedarfsfalle io küneren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs. 2 Nr. I bis 3 er-

strecken sich

l. im Großhaudel auf jeweils höchstens 10000 Un-
ternehmen in den monatlichen uad jährlichen
Erhebungen sowie auJ höchsteus 20 ü)0 Uuter'
nehmen iu den einzelnen Ergänzungserhebungen,

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un'
ternehmen,

3. in der Haodeisvermittlung auf höchstens 10 000
Unternehmen.

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un-
ternehmen.

Absehnitt tr
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. 1)

werden erfaßt

l. die Voll- uod Teilzeitbeschäftigten,
2. der Umsatz.

Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in mehreren
Bundesländern werden die Angaben auch ia der
Unterteilung nach Bundesländern erfaßt.

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ I Abs. 2 Nr. 2)

werden erfaßt
l. die tätigen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der AufwenduDgen für an andere Unternehmen
vergebene Lohnarbeiteo,

3. die Waren- und Materialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder GeschäItsjahres,

4. die Investitionen,
5. die Aufwendungen für gemietete oder gepach-

tete Aalageguter,
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgang von An-

lagegütern,
7. die Lobn- und Gehaltsummen,
8. der Urnsatz nach Arten der ausgeübten wirt-

schaltlichen Tätigkeiten,
außerdem
f. im Großhandel und Einzelhandel

der Umsatz nach lvl'arengruppen und Absatz-
formen,

10. im Gastger*'erbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließlich Geträuke und der sonstige Um-
satz.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

ll. im Gro0handel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel-
ten Warenumsatzes, ia der Handelsvermitt)ung
auch nach Warengruppen.

§5
In den Ergänzungserhebungen (§ I A,Us.2 Nr.3)

werden erfaßt

l. die Zusamoensetzung des Warensortimeuts,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Inlandsbezüge nach Ueferantengruppen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen.

§6
(l) In den Zählungen im Handel und Gastge'

gewerbe (§ I Abs. 2 Nr. 4) werden erfaßt

l. bei Unterneh-en
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverhältnisse, soweit zur Er'
mittlung der Werkbandelsunteruehmen erfor-
derlich,

c) . der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaltlichen Tätigkeiten,

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengruPPen,

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegeu Provision verm-it-
telten Warenumsatzes, in der Haudelsvermitt-
lung auch nach Warengruppen;

2. bei Arbeitsstätteu
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübteo wirt-
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem

c) im GroBhandel und Eiuzelhandel
aa) die Bedienungsforur,
bb) der Umsatz nach Warengruppen,
cc) die örtliche Lage,
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;
d) im Einzelhandel

aa) die Betriebsform,
bb) dieGeschäftsfläche,
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Fremdenzimmer,
bb) die Fremdenbetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen.

(2) Die Finanzbehörden teilen den mit der Durch-
fuhrung der Zählungen im Handel und im Gast-
gewerbe betrauten statistischen Bebörden die An-
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schriften und Gewerbekennziffern aller Unterueh'
men des HanCels und Gastgewerbes nach dero

Stand voo Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschnitt IH

Allgemeine Bestimmungen

§7
Außer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebenden Sach'

verhalten werdeu Angaben zur Kennzeichnung von
Unternehmen und Arbeitsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der -{uskunftspflicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind'

§8
(l) Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmeu und Leiter der Arbeitsstätteu'

(2) Die Auskuuftspflicht erstreckt sich bei erst'
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge'
laufene Berichtszeiträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichea Erhebungert auch auf das dem
Beriötsjahr vorausgeheode Jahr'

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- uud
aufbewahrungs Pf lichtig s ind.

§e
Die monatlichen und jährlichen Erhebungeo im

Gro6handel (§ I Abs. 2 Nr. I und 2 in Verbindung
roit §§ 3 und {) und die jährlichen Erhebungen in
der Handelsvermittlung (§ I Abs. 2 Nr. 2 in Verbin'
dung mit § {} sowie die Ergänzungserhebungen im
Großhandel (§ I Abs.2 Nr. 3 in Verbindung Eit § 5)

werden vom Statistischeq Bundesamt erltoben und
aufbereitet.

§10
Der Bundesminister für Wirtschaft wird ermäch-

tigt. durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates
t. die Erhebung von Sachverhaiten auszusetzeu,

wenn die Ergebnrsse nlcht mehr benötigt werden,

2. die in diesem Gesetz frir die einzelneu Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabstände
zum Zweüe der Arbeitserleidrterung zu verläb-
gern,

3. für die Erhebungen nach § I Abs. 2 Nr. 3 und
Nr.4 die jeweil,igen Erhebungsjahre zu bestim-
men.

Abschuitt IV
A.ndentng anderer Gesetze,

Schlu6- und Ubergangsvorsörilten

§ tl
(l) Das Gesetz über die Durchführung laufender

Statistiken im Handel sowie r.lber die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten in der im

Nr.6l - Tag der Ausgabe: Bonu, dea l6' November 1978 1735

Bundesgesetzblatt Teil III' Gliederungsnummer
708-{, veröffentlichten hereinigten Fassung wird rvie
folgt geändert:

l. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte .über die Durchführung Iaufender Statisti'
ken im Handel sowie' gestrichen uad die Abktir'
zung . (HFVStatC)' durch die Abktirzung
, (FremdVerkStatG)' ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

.§ r

Uber den Fremdenverkehr in Beherberguugs-
stätten werden laufende Erhebungen als Bundes-
statistik durchgef tihrt.',

3. § 2 Abs. I Nr. I und § 3 -A'bs' I Nr. I werden ge'
strichen,

4. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2,3 und { sowie § 3 Abs' I

Nr.2, Abs.2 und 3 werden gest:'ichen,

5. § .l wird wie foigt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte ,Die Fremden-
verkehrsstatistrk (§ I Nr. 3) erfaßt fotgende
Tatbestände:' durch die Worte .Die Statistlk
erfaßt fotgende Tatbestände:' ersetzt,

b) Absatz 3 erhalt folgende Fassuug:

. (3) Die Statistik wird in höchstens 3 000

Gemeinden durchgef tihrt.'

(2) Das Gesetz riber die Durchlührung laufender
Statistiken io Handwerk sowie irn Göststetten' und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnumluer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes vom 6. November 1975 (BGBI. I S.2779), wird
wie folgt gedndert:

L In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
lVorte ,sowie im Gaststätten' und Beherber-
gungsgewerbe' und in der Abktirzung ,(HwGa-
StatG)' die Buchstaben "Ga' gestnchen,

2. § t erhält folgende Fassung:

.§ I

Uber die Geschaftstätigkeit und den Wirt-
schaftsablauf im Handwerk werden lauiende Er-
hebungen als Bundesstatistik durchgefuhrt''',

3. § 2 wird wie folgrt geandert:

a) In Absatz I werden die Worte 'Die Hand-
werksstatistrk (§ I Nr. l) erfaßt' durch dre
lVorte ,Die Statlstlk erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

.(2) Auskunftsptlichtig sind die nach § 6 der
Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28' Dezember 1965 (BGBI'
1966 I .S. 1), zuletzt gedndert durch § 25 des

Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBI' I S' 2525)

und durch .A.rtikel I der Verordnung, vom
10. Juli 1978 (BGBl. I S. 984), in der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe.",
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c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

.(3) Die Statistrk wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch'
geführt.',

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesmiuister für Wirtschalt kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau'
fender Statistiken im Haodel sowie über die Stati'
stik des Fremdeuverkehrs in Beherbergungsstätteu
in der vom l. Januar 1980 an geltenden Fassung uud
des Gesetzes über die DurchJührung laufender Sta'
tistiken im Handwerk sowie im Gaststätten' und
Beherberguugsgewerbe in der vom 17. November

1978 an geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt be-
kanntmaöen.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § l3 Abs. I

des Dritten [Iberleitungsgesetzes auch im Land Ber-
lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge-
setzes erlassen werdeu. gelten im Land Berlin nach
§ l4 des Dritten Uberleitungsgesetzes.

§13
(1) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat'

zes 2 am Tage nach der Verkündung in Kraft.
(2) § 4 und § ll Abs.l Nr. 1,2,4 und 5 treten am

l. Januar 1980 iu Kraft.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1973, Teil I

Die verfassungsmäßigeo Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Boun, den 10. November 1978

Der Buudespräsident
Scheel

.Der Bundeskanzler
Schmidt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff
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Statlstlsches Bundesamt
vc-24
Postlach 55 28
6200 Wiesbaden 1

Tel.: 061 2't t75-2431, -2430

GASTGEWERBESTATISTIK

JAH RESERH EBU NG/ERGAT,IZU NCSENH E B U NG
für das Geschäftsjahr 1987

Kennummer; ber Rückfragen bttte angeben

Statistisches Bundesamt
vc-24
Postfach 55 28

6200 Wiesbaden 1

Rücksendung: Bitte senden Sre ernen ausgefüllten Erhebungsvordruck innerhalb von 3 Wochen nach Zustellung zurück.

Name

Brtte terlen Sre uns mit, an wen wir uns ber Bückfragen wenden dürfen (lrerwil|ge Angabe).

Teleton (Ortskennzahl/Rulnummer)

Art und Zweck
der Erhebung:

Rechts-
grundlagen:

Auskunltspflicht:

Geheimhaltung:

Hiltsme?kmale,
Tr€nnen und
Ldschen, Adre8-
datei:

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik, dre als Stichprobe bei 8000 Unternehmen durchzuführen ist, werden ats Entscherdungs.
hilfen fÜr konlunktur- und strukturpolrtrsche Zwecke von der Bundesregrerung und den Landesregrerungen, nrcht zuleta aber auch
von den Wirtschaftsunternehmen und ihren Verbänden dringend benötrgt.

Gesetz ÜbeI die Statistik im Handel und Gastgewerbe (Handelsstatisrikgesetz - Hdlstalc) vom 10 November 1978 (BGBI.lS.1733)
und Verordnung zur Verlängerung des Erhebungsabstandes der Erganzungserhebung im Gastgewerbe vom 20. März 1986
(BGBl.l S. 362) in Verbindung mit dem Gesetz über die Stalistik lür Bundeszwecke (Bundesstatstikgesetz - BSratG) vom
22 Januar 1987 (BGBl.l S. 462, 565). Erhoben werden dre Tatbestände zu s§ 4 und S Hdtsratc.

Dre Auskunftsptlicht ergibt sich aus § 8 HdlStatG rn Verbindung mit §§ 15 und 26 Abs. 4 Satz '1 BSrarG Danach sind dre Inhaber
oder Leiter der Unternehmen auskunflsptlichtig, die ordnungsgemäß zur Berrchterstanung aulgelordert werden. Widerspruch und
Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Auskunftserteilung haben gem § 15 Abs 6 BStalG keine aufschiebende Wrrkung

Dre erhobenen Etnzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsälzlich gehermgehalten. Nur rn ausdrücklich gesetzlich geregelten
Ausnahmelällen dürfen Einzelangaben übermittelt werden

Nach § 16 Abs. 6 BSlalG ist es möglrch, den Hochschulen oder sonstrgen Ernnchtungen mit der Aufgabe unabhangrger wrssen,
schaftlicher Forschung tür die Durchführung wrssenschaft|cher Vorhaben Ernzelangaben dann zur Verlügung zu stellen. wenn d e,
se so anonymrsiert slnd, daß sre nur mrl ernem unverhaltnismäßrg großen Aufwand an Zert, Kosten und Arbettskrafl dem Belragten
oder Betroifenen wieder zugeordnel werden können.
Die Pfltcht zur Geheimhaltung besleht auch lür Personen, die Empfanger von Einzelangaben sind.

Name und Anschrifl der Auskunflspl|chtigen bzw. des Unternehmens, Angaben zur Betnebsart und ggl. zum Rumplgeschaftslahr
sowle Name und Telefonnummer der für eventuelle Ruckfragen zur Verfügung stehenden Person sind Hrlfsmerkmale, dte ledrg,rch
dertechnischen Durchtührung der Erhebung drenen Sre werden sofort nach Abschluß einer Eingangsprüfung vom Erhebungsvor,
druck getrennt, gesondert aulbewahrt und spätestens nach Eingang der nächsten Jahresmeldung vernichlet Die verwendete Ken-
nummer dient der Unterscheidung der rn dre Erhebung ernbezogenen Unternehmen Sie besteht aus einer frei vergebenen Num.
mer, wobei die ersten berden Zrflern erkennen lassen, in welchem Bundesland das Unternehmen bei der Durchführung der
Handels- und Gaststättenzählung '1985 erfaßl wurde. Name und Anschrrft des Unternehmens und dre Kennummer werden für dre
gemäß § 13 BStatG vorgesehene Adreßdatei verwendet.

Die Angaben werden tür das Gesamtunlernehmen einschl. vorhandener Zweigniederlassungen erbeten. Unternehmen
des Gaststätten- und Beherbergungsgeweöes mit einer Weinhandlung, einem Lebensmittelgeschäfl, einer Fleischerci,
einer Tankslelle u.ä, werden deshalb gebeten, beim Austüllen des Erhebungsvordrucks auch diese Tätigkeiten zu be-
rückslchtigen. Nicht zu berücksichtigen sind rechlllch selbständige Tochtergesellschaflen, Zwelgniederlassungen im
Ausland sowie land- und torstwartschaftliche Betriebe.

Umlang der
Erhebung:

Erläuterungen: Bitte beachten Sie auch die Erläuterungen Q auf der Rückseite.
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EHLAUTERUNGEN ZUM AUSFÜLLEN DES ERHEBUNGSVORDRUCKS

(t l)mgalz rst der Gesamlbetrag der abgerechneten Lleferungen und
Bonsllgen [,elstungen (ernschl. Umsatzsteuer) zuzÜglrch Bedre'
nungsgeld, Gelranke-. Sekl. und Vergnugungssteuer (nlcht ledoch
durchlaulende Posten vJre Ku(axe oder Fremdenverkehrsabgabe)
sowre ernschl. - talls ber Lielerungen z.B aus gewerbhchen Neben-
betileben gesondert rn Fechnung geslellt - Kosten lur Fracht, Porlo
und Verpackung

Nlcht anzugeben srnd Jedoch Erlose aus Land und Forstwrrtschatt so'
wre au0e.ordentllche Erträge (2.8. aus dem Verkauf von Anlagever.
mogen) und belrlebstremde Erträge (z.B Ernnahmen aus Vermie-
tung und Verpachtung von betflebslremd genutzten Gebäuden und
Gebäudeteilen, Zrnserlrage aus nrcht betrrebsnotwendigem Kaprtal
oder Ertrage aus Beterhgungen). Gewahrte Skontr und Erlösschmale-
rungen (z.B Prersnachlasse, Rabatle, Jahresrückvergütungen, Boni)
sind ber der Erminlung des Umsatzes abzusetzen.

Ber Zugehöngkert zu erner umsatzsleuerlichen Organschafl sind so-
wohl der auf das Unlernehmen entlallende Umsatz m( Dritten als auch
dte mir den übngen Tochlergesellschaften bzw. der Muttergesellschafl
getätrglen lnnenumsätze anzugeben. Entsprechendes gilt tür die
U nlernehmerernherlen.

-3 Der Umsalz aus Gastgeweöe umlaßt Umsätze aus Beherbergung
und Gastslallenlerslungen sowre sonstrge betnebliche Umsätze.

a) Beherbergung belrerbt wer gegen Entgelt Personen voruberge-
hend (höchstens zwer Monale) Unterkunft gewährt, auch wenn der
Betneb der Beherbergungsstatte nicht der Erlaubnrspf|cht nach
§ 2 des Gaslstatlengesetzes unterliegt. Hrerzu gehört dre Vermie-
tung von Zell. und Wohnwagenplätzen ebenso wre die Vermretung
von Ferrenhausern und Ferienwohnungen.

Nicht zur Beherbergung rechnen Jedoch Verpflegungsleistungen
(2.8. Frühstück). Drese sind den Gaststättenleistungen (Pos B.3 b)
des Erhebungsvordrucks zuzurechnen

b) Zu den Gastslättenleistungen rechnen alle Verkaufe von Mahlzei'
ten, Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln einschl. Bedre.
nungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer.

Zum Umsatz aus Gaststättenlerstungen rechnen auch der Verkauf
über die Straße und an Betriebsangehörige sowie der Eigenver.
brauch.

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätzen rechnen die Einnah-
men aus Wäscherernrgung, Büglerei, Bädern, Garagenvermretung
u. dgl. ernschl Bedienungsgeld. Ferner rechnen dazu die Einnah-
men bzw. Provrsionen aus l,/usik- und Spielautomaten, Eintrittsgel-
der einschl. Vergnügungssteue( Ernnahmen aus Saalvermietung u.
dsl

Die Erlöse der Trrnk- und lmbrßhallen aus dem Verkauf von Zeitungen,
Sußwaren, Tabakwaren. Andenken u dgl zählen ledoch nicht zum
Umsatz aus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Einzelhandel
(Pos.B.2 d des Erhebungsvordrucks). Entsprechendes gilt auch für die
Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerblichen Nebenbetrieben.
So srnd z.B. anzugeben dre Umsätze aus einem Lebensmittelgeschäft
rn Pos.B.2.d aus einer Bäckerei in Pos.B.2 b, aus erner Fleischerer rn

Pos.B.2.c des Erhebungsvordrucks und die Umsätze aus einer Bren-
nerer oder aus erner Weingroßhandlung in Pos.B.2.e des Erhebungs.
vordrucks.

O Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in ergenem Namen lür eige-
ne Rechnung oder für lremde Rechnung (Kommrssionshandel) en
private Haushalte absetzl. Handelsware srnd beweglrche Sachgüte(
die fertig bezogen und ohne wesentliche, d.h. nrcht mehr als handels-
üblche Be- oder Verarbertung weiterveräußert werden Dabei spielt es
keine Rolle rn welcher Form (stationärer Handel Versandhandel,
l,4arkt-, Straßen-und Hausierhandel) die Handelsware abgeseta wird

Der Verkaul von Lebensmitteln, Getränken und Genußmrlteln in gasl'
gewerblchen Nebenbetreben (z B. rn Speisewrrlschaften, Cales, Ers-

drelen) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe (Pos.B.2.a des Erhe-
bungsvordrucks). Der Erlos aus dem Verkauf von Ergenerzeugnissen,
z.B. von selbstgezogenen Blumen rn ernem Blumengeschätl zahlt zum
Umsatz aus übngen Tätigkerlen (Pos.B.2.e des Erhebungsvordrucks).

@ Warenelngang ist der gesamte Eingang von Waren und Matenal
(auch Zutaten), die - verarbertel oder nicht - zum Absatz (Aus-
schank, Verzehr) im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf In ernem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (z.B Lebensmrttelge-
schäft, Weinhandlung, Bäckerer) bestrmmt srnd, zu Ernstandspreisen
ohne Vorsteuerbeträge (Umsalz- oder Einfuhrumsatzsteuer).

Der Wareneingang set, srch zusammen aus den Warenbezügen und
den Aulwendungen für vergebene Lohnarbeiten, das sind dre von
anderen Unternehmen ausgelührten Bearberlungen an Waren und
Maleral zum Wrederverkauf oder zur gewerblichen Be-oder Verarbei-
tung.

Nicht zum Wareneingang gehören die zur Verwendung im Betrieb be-
stimmten Betriebsslotfe (2.8. Wäsche, Brennstoffe, Reinigungsmrttel);
nrcht zum Wareneingang gehören ferner Waren und Matenahen, dre
lür ernen elwa angeghederten land- und forstwirtschaftlichen Betrieb
bezogen wurden (2.8. Saatgut, Düngeminel).

O Warenbestände srnd Vorräte an Waren und Material (auch Zutaten),
die - verarbertet oder nrcht - zum Absatz (Ausschank Verzehr) rm
Gastgewerbebetfleb oder zum Verkaul in ernem angeglederten ge.
werblrchen Neoenbetrieb (z B. Lebensmittelgeschäft , Wernhandlung,
Bäckerei) bestimmt sind. Hierzu rechnen nrcht dre zur Verwendung rm

ergenen Betrieb bestimmlen Vorräte an Betriebsstotfen (2.8. Wäsche
Brennstol{e, Rernigungsmittel). ferner auch nrcht Bestände an Kom-
missronsware und solchen Malerialien, die für einen etwa angeglieder-
ten land-und lorstwirtschaftlichen Betrieb bezogen wurden (2.8. Saat-
gut, Düngemitlel).

Die Bestände srnd entsprechend der Steuerbilanz anzugeben. Wird ei-
ne Bilanz nicht erstellt, so srnd die Angaben nach bestem Wissen zu
machen.

@ Bruttolöhne und Bruttogehäller sind dre Bezüge der Arbeitnehmel
und zwar ohne die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung, jedoch
einschl. der davon zu entnchtenden Steuern und Arbeitnehmeranteile
zur Sozialversicherung.

Einzubeziehen srnd sämtliche Zuschläge (2.8. Familienzuschlag) und
Zulagen (2. B. lür Mehrarbeit, Lerstungszulagen), Naturalvergütungen,
Vergütungen für ausgefallene Arbeitszeit (z.B Urlaubslohn), Urlaubs-
beihrlfen, Werhnachtsgelder sowie Lohn- und Gehaltslortzahlungen im
Krankheitslalle und Zuschüsse des Arbeitgebers zum Krankengeld,
lerner Gratifikationen und Leistungen zur Vermögensbildung der Ar-
beitnehmer. Zu den Bruttolöhnen und Brunogehältern gehoren eben-
so dre Vergütungen rür Auszubildende, Teilzertbeschafltgte. Aushilts-
kräfte und die an andere Unternehmen gezahlten Beträge tür ,,Leih-
arbeitnehmer" wie die Bezüge von Gesellschattern, Vorstandsmitghe-
dern und anderen leitenden Kratten (soweit sie steuerilch als Einküntte
aus nrchtselbständiger Arbeit gelten) sowie ferner die Provisionen und
Tantiemen.

Nrcht einzubeziehen ist der Arbeitgeberzuschuß zum Krankenversi-
cherungsbertrag für nrcht versrcherungspllichtige Angestellte gem.
dem 2. Krankenversicherungsänderungsgesetz.

O ratige Perconen
Mitzuzahlen srnd auch unbezahlt mitheifende Familienangehöflge,
Praktikanten, vorübergehend Abwesende (2.8 Kranke, Urlaubeo und
alle Teilzeitbeschättiglen (ohne Umrechnung aul Vollbeschätligte).

Dauer des Rumpfgeschäftsiahres

Anzahl Monate

Betriebsart des Unternehmens
(2.8. Hotel garni, Schankwinschaft, Diskothek) - Brtte angeben -
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Kenn-Nr.

Bererclr Code WZ.Nr

4 101 7 I

GASTGEWERBESTAT!STIK
JAHRESERHEBUNG/ERGAruZUNCSENHEBUNG
lür das Geschäftsjahr 1987

A. Geschäftsjahr 1987

DecktsrchdasGeschättsjahrnrchlmildemKalenderlahrl9ST,sowerdenAngabenfürdasGeschäftsjahrerbeten dasrmKalen.
dertahr 1987 endete, bei Neugründung oder Geschät1sübernahme rm Jahre 1987 für das Rumplgeschaftslahr brs zum
31 Dezember 1987.

Bezrehen stch dte von lhnen gemachten Angaben auf ern Rumplgeschäflslahr (wenrger als 12 Monale), so geben Sre brtte auf
der Serle mrt den Erläuterungen die Anzahl der Monate des Rumplgeschäftslahres an

Daruber hinaus bitten wrr Sre aul der Serte mit den Erläuterungen um Angabe der Betnebsarl als werteres Htlfsmerkmal, da rm
Gastgewerbeberetch erne Zuordnung der Unternehmen zu den einzelnen Belflebsanen besonders schwteflg, systematisch aber
erlorder|ch ist und srch aus den nachfolgenden Angaben nichl erndeuttg ablerlen läß1.

B. Umsatz

1. GesamtumsaE O einschl. Umsatzsteuer im Geschäftslahr 1987

2 Gesamtumsatz (Pos. B 1) nach wirtschaftlicher Tätigkelt

Volle DM

104

Ganze o/o

a) Gastgewerbe

b) Bäckerel und Konditorei

c) Fleischerei (Metzgerei)

d) Elnzelhandel @ 12.8. Lebensminelgeschäft, nrcht Eäckerei oder Flerscherer. drese srehe Pos. 2.b oder Pos 2.c)

e) Übrige Tätigkelten (z B. Großhandel), und zwar

3. Umsatr aus Gastgeweröe O (Pos. 8.2.a)

a) Umsatze aus Beheöergung (ohne Frühstück)

b) Umsatze aus Gaslslättenlelslungen (mir Frühstück)

c) Sonstige betrlebllche Umsätze aus Gastgewerbe

109

112

113

107

'111

120

121

122

100

100

c. wareneingang o (ohne Vorsteuer) im ceschäflsiahr 1s87

1. Warenbezüge

2. Artwendungen lür lohna]bellen, dre an andere Unternehmen vergeben wurden

Volle DM

147

148

D. WafenbeStändg O i, c"""naftsjahr te87

1. Bestände am Anfang des Geschäftsjahres

2. Bestände am Ende des Geschäftslahres

Volle Dl',4

138

139

E. lnVgstitiOnell im Gescharisiahr 1sB7

- Bitte nrchl den Bestand an Sachanlagen angeben,
sondern die Bruttozugänge ohne Umbuchungen -

1. Grundstücke mit eigenen Geschafts- Wohn- und anderen Bauten
(ernscht Bauarbeiten auf bereits vorhandenen Grundstücken)

2. Grundstücke ohne eigene Baulen

3 Fahrreuge, B€trlebs- und Geschäftsausstanungen, Maschinen,
maschlnelle Anlagen u. dgl. onne nichtaKivierte geringwertige Wirtschaftsgüter

Bruttozugänge insgesamt (Summe E.1 bis E.3)

4. Außerdem enuiel auf die nichtatitivierten geringwertigen wirtschaftsgüter ein Betrag von

Volle DM

135

134

136

133

137
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F. Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sach-
anlagen (z B. Mrelen für Verkauts. und Lagerräume, Fahrzeuge, Maschinen, Oalen.

verarberrunssanrasenl einschl. Kostgn für Leasing rm ceschärrslahr re87

Volle DM

140

G. Verkaufser!öse (ohne Umsatzsteuer) aus dem Abgang von
sachanlag€Il lm Gegchäfrslahr 1e87

Volle DM

't41

H. BruttolOhn- und Bruttogehaltsumme @ tm Geschän3tah,ls&l

Volle DM

142

J. Tätige Personen am 31.12.1987 o
(lnhabe( mrtheltende FamiIenangehönge sowie samtl. Arbeitnehmer einschl. der Auszubildenden)

Anzahl

144

K. Zusammensetzung des Warensortiments
- Brne dre Anterte rn o/o det Waenbezuge (pos.C.t) angeben _

'l Brere

Ganze o/o

2 Alkohollrere Getränke

374

373

377

375

376

378

379

38s

384

380

381

382

383

386

3ü

3 Sprnluosen

4 Traubenweine (ohne Perl. und Schaumweine)

5. Wermut-. Dessen. Obst. und Perlweine. Bowlen, wernhaltige Getränke, Schaumweine

6 Kaffee. Tee, Kakao. Katfeemitlel lnstantgetränke

7. Fleisch, Wurst, Fisch und Fischerzeugnisse

8. Nahrungsminel (2.8. Süßwaren, Suppen, Gewürze), Konfitüren, Marmetaden, Zucke( Brot

9. Trefgelrorene und gefrorene Erzeugnrsse (ohne Sperseers), Fertiggerichle, Konserven

10. Milch, Käse, Spersefetle und .öte, Erer

11. Frrschobsi. Fflschgemüse ernschl. Kartotleln

12. Nährmrnel (z B Mehl, Rers, Teigwaren, aber ohne Suppen) diätetische Nahrungsminel und diätetische Getränke

13. Feingebäck ernschl. Konditoreiwaren, Speiseeis

14. Tabakwaren

15. sonstige waren (z.B zeitschritten, Toitenen- und Photoartikel, Ansichtskarten, Souwnirs)

-35-







Fachserie 6:
Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

Reihe t: Großhandel
r.1: B..chlnaot. und um{r. h Großlßnd.l lM.ß.ahl.nl
Der Monarsborichi ond vsrändorunsvarsn tirr Voll'
und Teilzeirbs§chätisre sowis umgatz, d3 u.a. ndch widschafis .i!.o

1 ,2 | B.shs.igun!, Umsu, w.r.n.l.$trs, L.9.rb..t.nd lnd
hv.dnron.. im Gbah.nd.l
Ji'h lich w.rdon A.slbar ub.r8.scrätr suns. Un.atr.wa'an8 noanq. LaooE
b*b,d li"6{i,o"ei
sä"h!nlas64 vrofielnrhr D6 Lroebnß5. !rd u.a
schahszw.'s.n. G6ßenlrass€n und AbeäuIorman.

r.3: w.r.n-rtrm.nr .owi. B.:u@- und absur.s. lm G.oßhlnd.r
rm Abstand voi Iü.1bis sioben Jrhßn - zul.lzr rü' das Gs.chätuiahr 1934 -q.d6n anoab.n ub, d'. ?usrmrs46.rzL.o dcs warcn8onm.1s 'i Gt8
nandel eö;kn. D,*. Eoobni"

1.3.r:un@rrunsaut.inn.u..B.rLhüry.t.hmhzu*mmf.Lsnrd.r
M@lrlg.hni{. fit, d.n GroßrEnd.r !9ao Dbita3
1.S,2: Uon.rfich. i.p.a$nLliv. .!ung lm Grcßh.nd.l-lr.thod.und
Ers.bnle .ul d.r B.ir t9a6 -
Reihe 2 : Handolsvermittlung
Zs.räh ch M,d.n A.sobo. übs BsE.tt'Cu.s. Ur3au.G.r.hrw.n d.r

;.;ßtro odor s.p.chd. sach o'o Flg.bnß* snd
ua. uil.4liodon G'ö3.ntlae5on ünd ad.n d.r

Reihe 3: Einzelhandel
Einr.rhandel (M.ßz.hr.n)

3.3: Waßnso^im.nt sowis B.zuotw.o. im ti.z6lhan&l
hren -zul6lztitr das Geschälisiahrl935 -

vqorsnL!1r D'.t'06bnn\"e1d J.a.unra,sii3

3.s.1 : Umn.llu.0.or.in n.u.3 B.riclrittyd€m mat Zu*mm.nla$uns d.r
rh.ndd rgao bis !933

Reihe 4: Gastgowerbo
4.r: B.*hffiisr. und Uhsrr ih G.ds.w.rb. (M.ß:.hl.nl

b3dnon volöflonr icht.

4,2r &rhttiieun!, Un*iz, w.
lnv.dirbn.n am G.rls.w.rb.
zw.iiahr ch mdsn ansab.n ü
Lao.rbonand, lnv€stironan sou. Mioron und

a.3r waEn.odin.nr im G.do.w.rb.
rm absr'nd von rÜnr bis sbh€i J.hr.. - ,ul.er lür da§ Gßchilrsj.hr 1930 -..6.tuno d6waEnson monrs im G' sa
wodo v.lötrsntlichr. Dß kssbnis$ rind u a. noch Winschalrszw.issn unr.r

4,s,1: Umn.llunsaul.inn.o.'B.richrt yr.mmltzu..mm.nl...uned.r
Md!i4rr.bhi!.. m' d.. G.*e.rdb. l9a0 bi. ß43

Reiho 5: Warenwrkohr mit Borlin (We8tl
b.n zln wrcnw*.hr m a.rrin (w.30 üb.r
s.i.rtolo.. sn- und monsonmißis in d.r

ch.d.runs nach zu8aOn.n!.r.ßr.^ WorcnsrüpFn und m.nsanniß's nach
v6rr.hßz-.'o.n u^d Ub.män$sioll6n.

Reihe 6: Warenverkahr mitderOeutschen Domokta-
tischen R6publik und Borlin (Ostl
o€r Monatsber chr sn$än Ansaboi übor de L6l3run9.n und 8ezüse d.s

p.n und ausoflähhe waranan.n lM6nsen
und weds) nsch vorkohrszweise

k hßrw.is.n und uh.sänssn6 l.n.
r€nan6n rl6r& qoslleden

Raih€ 7: Reisev€rkehr
7,r: a.h.rb.rsung h R.l*v.rt.hr
Mo.srlich we.d€n disanküin6 und Übohachlunson, darunt rvon Auslan&_
eä €n'rd6.GL6de'ün!nduhdarnänd'q..WoLlrrtr,'nal'34B.h6_b.QLn0*järsn m 9 uno m.nrBden vsröll.nrl.chr. w.n.rc Gliodotu!tmarlhal. ti.d
J d R.is€e.b d.. G.no'ndssrrpp.n. B.t'6bsan.n uld ad'iob3slötu.klas..i.

asr3@,0sadi.ntns.borundd'3xrp.rnäß'

Biirhr, rü, d.3 Somrorh,rbradrir oklob6 .B."chr und lurd"\ x'l8nds,iatu im
Dd.mb.r B.i cht v6löflonllichr.

7,2: 3.h.lb.lguna.t p.zhät
D$ n 6iihn chom Absrand teßrm:k rür1931).ßcholnend. Borichr.ithah
a.olbsn ioa Aa, Grcß. u.d aLs
nsh Bsusn D'. E'o6bnß\€ s'nd

munse uidP,.ßkla5.on Au&rd€ B.rd€.
§ruklLrdar.n üb, d . 3oh.ös4unssk.p3nrär d.' ctmp'nsplitron!cFs.t'.'

7,3: U .ub'- und E dum.Elxn
Oi. jährl cho Voi6n n ichu.O b nqt Zahlon übor db Fai6.bd.ihqun9 d..
wohnb.v6lk.runs sowia üb8r Roi6.n. Di.A.Oab.n iborßoison {von 5 und m€h.
Tass. Dausr.iod u.a. untorsli.d.nnach R.ir.2i.r, ß.rrohon!1,vork hßm 16l

7.4: GEM0b.6chrcft .nd.r R.ire.rk.hr
D.riährr'.h6 B..iohi onthäli Nac
d.n R.ise6*.hr nach Grc.z- und Lindsrubschiifl.n 3e1. oi.zolnon GEnu-

auß.doh *ord.n En uno ALr6ß.n ubd d'. Genä:ur

Ergebnisse einmaliger Zählungen
H.nd.l! und G.ddlfr.rrlhluns l9t5
zu d€. 3.6ich.n Grcßtund.l, H'nd€lsv€rmitlui!, Einz.lhandol o.d c!3ts3

Elg.bniEs. Iür ud..n.hm.n, Mohö.'
ti6b§unr.m.hm6n 3owo A'bolssrit.n v.6rr.nrhht - Di. zu d.n sl.icho.
B.ßich.n.rgchi.n.n.n Holto.us d* H.id.l§ und G..rst6tt..zählu.s 1979
sind glößr.nr.ib noch li.Joö.r.

l(arten
rm zu6.mm.nhanq hn d, Handols- und casrsrät.nzähru.o

N'sd. a*uio3dichro d6s Ein:.rh.n&ls
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